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c» o Hin WasserstraAk.
jkkl gewerbliche Mittelstand in S tad t und Land ist bis
»Ena »Neuen Kurse" nicht eben verwöhnt worden. An
klch, !*? " ' »Erwägungen" und Versprechungen hat es zwar 
M .. .gb'khlt; allein damit ist den vielen berechtigten Klagen der 
lkcked nicht abzuhelsen. G a lt es nun, die „Ergebnisse" der 
iusek nnd Untersuchungen in gesetzgeberische Thaten um-
kln stellten sich stets im  letzten Augenblicke „Bedenken"
llon" einem zögernden „J a  —  aber" wurde die „Ak-
hjj,,. ^schlössen, wo man ein kräftiges „ J a  — also" bestimmt 
" "w arten  müssen.
H itt.m  ^  man darum nicht behaupten dürfen, der gewerbliche 
»äkbst-m ^ ^icke m it Vertrauen und Ruhe auf die fü r die 
«Nei»' ' ^ * " g ^ n n g  zu erwartende bezügliche In it ia tiv e  der 
id lm e?k>"^"""g"' haben doch die erwähnten Berufsstände 

wenigstens auf eine bescheidene Abschlagszahlung der 
Ichetn- Versprechungen gerechnet. S ie  haben sich an-
»pvli.ir. g"äuicht. D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
H"ndz- «. w ^heren offiziösen Auftrage der ganzen M itte l-  
Hkahl ' ^""^""erker- und Bauernbewegung einen kalten Wasser»

^Ptiim «^^ oW öse Wasserstrahl hat den Zweck, das bischen 
Und gewerblichen Mittelstände völlig auszulöschen
Hondas!' w '° man glaubte, erschöpften Erörterungen der Noth- 
^niscki.'a° neue in  Fluß zu bringen, um einem festen
e» n ä m iil ausweichen zu können. E in  S c h l a g w o r t  soll 
wen» nach der „Norddeutschen Allgemeinen Z tg ." sein, 
Hände« m* Erhaltung eines großen und kräftigen M itte l- 
selbst ^ °^d e rt. Nun, S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  hat 
banden, " r  Mittelstände danken es ihm und vertrauen un- 
st»nd „ ^ „ 'k in e m  Worte - erklärt: „ Ic h  w ill, daß der M itte l- 

ryalten bleibe."
He ^ .^ststöse Preßleitung (w ir  hätten beinahe geschrieben: 
einen, q> .La ist anderer Anficht. Nach ih r kann man von 
^»n nickt i>es Mittelstandes nicht schlechtweg sprechen;
Reibend»! E  Handwerkern, Bauern und Kleingewerbe-
i>ie breit» ° ^  he der M ittelstand, sondern er umfasse zugleich 
wallst,,-," schichten des gewerblichen Hilfspersonals und der

i° ,  "gentlich
E

ng durchaus und „unentwegt" den S tand-

D a es diesen aber vortrefflich gehe, 
ein kräftiger und großer Mittelstand.»er. ..... ^  "» > « » "  »»»

eistjlöse P  L, - "^oschrei?" W ie man fieht, n im m t die 
pu„k, deri i eilung durchaus und „unentwegt" den S tand- 
Sang, de« öden Manchesterleute ein, die in  dem Unter-
^ V 'ß  erb li^^ei'iichen Mittelstandes einen nothwendigen N atur-

ii«M us^,,n^i °on einem sehr mangelhaft entwickelten P a trio - 
ii^en ü,,-- sehr geringer Staatsweisheit, wenn die O ffi­
ce ,,Nürk>> ^ »historisch überlieferten M ittelstände" (so drückt 
vrdnüna nk' ^ ig -"  fich aus) ohne weiteres zur Tages-
»and« "llehen und zufrieden find, wenn nur ein „M it te l-  

^  eryaupt vorhanden ist. Der Schwerpunkt bei dem

Mittelstände aber, sofern er eine kräftige Stütze von S taa t und 
Monarchie sein und bleiben soll, liegt nicht in  der Personen- 
zahl seiner Angehörigen, sondern in  deren S e l b s t s t ä n d i g k e i t .  
S o lautet denn auch unsere Forderung, die Selbstständigkeit des 
gewerblichen Mittelstandes muß erhalten bezw. wiederhergestellt 
werden.

E in  selbstständtger M ittelstand wurzelt —  das hat erst 
jüngst noch Herr Freiherr von Manteuffel zu E rfu rt treffend 
dargelegt —  fest im Vaterlande, der „fluktuirende" Mittelstand, 
der von dem international empfindenden Großgewerbe a b- 
h ä n g t ,  w ird also niemals diejenige Stütze sein können, die 
bis jetzt der g e w e r b l i c h e  Mittelstand fü r Thron und A lta r 
gewesen ist und die er, w tlls G ott, in  aller Zukunft bleiben wird. 
Wenn also von der Erhaltung des Mittelstandes die Rede ist, 
so weiß jedermann, m it alleiniger Ausnahme der Offiziösen, 
wer darunter verstanden wird.

G laubt die offiziöse Preßleitung, die konservative P arte i 
werde fich durch jenen kalten Wasserstrahl verblüffen und wieder 
in  eine unfruchtbare Periode der Erörterungen über allerlei 
konfuse E inwürfe fich zurückdrängen lassen, so täuscht sie fich. 
„Gangbare Wege", die die „Nordd. Allgem. Z tg ." auf einmal 
vermißt, find genug gewiesen, und es ist nun die höchste Zeit, 
daß sie auch betreten werden. Das Herumdrücken am Weg­
weiser, wie es den Offiziösen wieder einmal beliebt, erinnert 
doch sehr an „P e te r in  der Fremde", der vor dem Kreuzwege 
kouragilt umkehrte und „unentwegt" seinen bequemen Platz am 
warmen Ofen wieder einnahm. D ie Ze it der Kaminhocker und 
Manchesterphilosophen aber ist endgiltig vorbei, so viel sollte die 
offiziöse Preßleitung doch wenigstens aus dem neuen freisinnigen 
Program m und aus den nationalliberalen „Resolutionen" ge­
lernt haben.

politische Tagesschau.
Gegenüber den mannigfachen kontroversen über die bevor­

stehende Eröffnung und Tagung des R e i c h s t a g e s  kann die 
„Kreuzztg." als feststehend mittheilen, daß die erste Sitzung 
nach der Eröffnung im  Weißen Saale im  neuen Reichstags­
gebäude stattfinden w ird. Es sei indessen nicht ausgeschlossen, 
daß dann einige Sitzungen noch in dem alten Hause abgehalten 
werden. D ie Frage, unter welchen Modalitäten sich die Feier 
der ersten Sitzung im neuen Hause vollziehen w ird , sei zur Ze it 
noch nicht erledigt.

D e u t s c h l a n d  hat i n C h i n a  außer den Handels- 
intereffen auch die dortigen Missionen zu schützen. D ie deutschen 
protestantischen Missionen wirken hauptsächlich im  Süden Chinas, 
während eine deutsche katholische Mission in der P rovinz 
Schantung arbeitet. Hafenplatz dieser Mission ist Tschifu, wo­
hin einer der größten deutschen Kreuzer entsendet worden ist.

I n  O e s t e r r e i c h  soll das Branntwein-M onopol einge­
führt werden und zwar in  der Form , daß der S taa t die zur 
Deckung des inländischen Verbrauchs nothwendige Menge an

RohspirituS zu einem bestimmten Preise einlöst. D ie Produktion 
von Expsrtbranntwein und der Einzelverkauf sollen unter den 
bisherigen M odalitäten fcetbleiben.

Nach einer Meldung der „Agenzia S te fa n i" aus R o m  
empfing der Papst am 10. den spanischen Parte iführer Castelar 
in  etnstündtgec Audienz, wobei der Papst seine P o litik  gegen­
über Frankreich und Spanien darlegte, das demnächsttge E r­
scheinen von Encykltken fü r Nordamerika und Südamerika an­
kündigte und den lebhaften Wunsch ausdrückte, zu dem inter­
nationalen Frieden beizutragen. Der Papst machte auf Castelar 
den Eindruck vollkommener Gesundheit und geistiger Frische. Nach 
der Rückkehr in  da« Hotel empfing Castelar den Besuch des M i­
nisterpräsidenten CriSpt.

W ie der „V o ff. Z tg ." aus P a r i s  gemeldet w ird, ereig­
nete fich in  der vorgestrigen Sitzung des Staatshaushaltsaus« 
schuffes der Kammer die eigenthümliche Begebenheit, daß der 
Ausschuß dem Kriegsminister vorwarf, zu wenig Geld zu ver­
langen. Der Kriegsminister schlug fü r 1895 den Unterhalt von 
505 000 M ann vor. Der Berichterstatter des Ausschusses, Jules 
Röche, zeigte jedoch, daß 540 000 M ann unter der Fahne sein 
müßten, da jede Kompagnie 125 M ann stark sei und 20 000 
M ann zur Verstärkung der Grenzkompagnien verfügbar blieben.

Der s p a n i s c h e  M i n i s t e r r a t h  berieth gestern über 
die durch Ablauf des moäus vivonäi m it Frankreich und anderen 
Staaten am 31. Dezember sich ergebende Lage und beauftragte 
die M in ister des Auswärtigen, der Finanzen und Kolonien, be­
zügliche Resolutionen zur Eingabe an die CorteS vorzubereiten. 
Der M inisterrath berieth ferner über die Durchführung des 
marrokanischen Vertrage« und verschob die Entscheidung auf den 
nächsten M onat, da die Frist fü r die Abgrenzung der neutralen 
Zone von M e lilla  erst am 31. Oktober abläuft.

I n  H o l l a n d  beginnt man mehr und mehr die Schuld 
an der Niederlage auf Lombok der Sorglosigkeit des Generals 
Vetter und seines Stabes zuzuschreiben. Unter seinen Soldaten 
ist sogar die Behauptung laut geworden, er hätte sie an die 
Balinesen verkauft. Davon ist natürlich keine Rede, aber daß 
er einen ganz verblüffenden Mangel an militärischer Voraussicht 
gezeigt hat, scheint zweifellos.

Wie der „Kreuzztg." aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, 
ist die Frage der Einsetzung einer Regentschaft noch nicht ent­
schieden. M an glaubt, daß sich entweder der Z  a r wichtige 
politische Entschließungen vorbehalten oder dem Thronfolger ein 
zweites, im Vertrauen des Zaren stehendes M itg lied  der 
Kaiserlichen Fam ilie zur Seite gestellt werden würde. Diese 
Lösung würde den Anhängern der friedlichen P o litik  am meisten 
entsprechen. —  Nach der „K ö ln . Z tg ." füh lt fich der Z ar in 
Ltvadia besser; er beabsichtige Ende Oktober nach Korfu zu reisen. 
Der Großfürst Georg begebe fich auf den Rath der Aerzte in  
den nächsten Tagen nach Abas-Tuman in  Kaukasus. —  Amtlich 
w ird gemeldet: Der Kaiser, die Kaiserin und die Kaiserliche 
Fam ilie fuhren am Dienstag zum Wasserfall Utschans bei Ja lta ,

N aöel Meredilhs Lieve.
Novelle von M rs. L e i t h  A d a m s .
Autorisirte Uebersetzung von M . D.

— ----------------- (Nachdruck verboten.)
k  W ir hatt,»  r Fortsetzung.)
Hand aus lbtzt ^  weiße Pforte erreicht, ich legte meine
Pause U n t e r b r e ^ ^ "  öer T h ü r und sagte, öte eingetretene 

E^"b° D on a ld !"
Widerte ^  ^  ^  allein durch den Garten gehen w ollt' 
w« ^  inn.g , .  "*kin Abschiedswort nicht und stand regungs- 
^as bletck, au " ^ " o n  Schleier zurückschlug und ihn anblickte.

^  Mein.» ^  stel ""5  mein Gesicht, und vielleicht las 
^K ie und l, llen einen T he il dessen, was mein Herz be» 

..Du big den er sagte in  bewegtem Tone :
^'lfen, M ab. » ^ A b e n d  gewiß sehr ermüdet und ange- 

wie k ^  öu m ir neigend, küßte er mich «ieder- 
l e id , » ? » ^ t h a n  hatte. W o aber war die sonstige 

V erühr«»??- Zärtlichkeit geblieben? Weshalb erstarrte 
^"zens h in e in ? " "  ^ppen  mich fast bis in« Innere  meines

^  ins Hände auf seine Schultern legend, blickte ich
sv "G ut- Nackt " L ^ d e r h o l t e :
Iw ^ r n  mein. ^  '  Theuerster!" und langsam und zögernd 
. Ir aus. diese Worte —  sprachen sie zum letzten

wich, unk ick i " " d  m it abgewandtem Gesicht verließ
.^schwunden mnr."" seinen Fußtritten, bis sie meinen Ohren
d!- sprach Mg>.. schritt ich dem Hause zu, betrat

" " 4  e r w a r t . ^  Ä ? "  vorschützend, nur wenige Worte m it 
schliek L »  Nannt, von der ich erfuhr, daß meine 

. /^ "d e n e n  altettbltm,,^. ZtmMer, setzte mich in den
"  Zerlege» und ,, Nessel und begann nachzudenken,

lick A i? d ? e .^ u  b-schtteßem

a»«. - " "d  Stärke w  ich meinen himmlischen Vater um 
Zuführen, u,a« um muthig und entschlossen das

ch als das Richtigste erkannt hatte, und ich

vermochte endlich ruhig, wenn auch m it zuckendem Herzen zu 
sagen:

„ I r r th u m ! —  Eine Täuschung ist es gewesen, eine beider­
seitige Täuschung, wie w ir  uns noch rechtzeitig überzeugt haben. 
— Der neue Tag beginnt — das Leben besteht aus vielen —  
vielen einzelnen Tagen und ich muß die Last dieses Lebens 
und der Tage jetzt allein tragen!" —

M ag aber der Tag uns noch so viele Q ua l und bitteren 
Schmerz bringen, die Geschichte des Wendepunktes eines ganzen 
Lebens enthalten, er muß dennoch durchlebt werden und die 
verschiedenartigen Pflichten, welche er von uns fordert, müssen 
erledigt werden. Auch ich konnte mich diesem Muß nicht ent­
ziehen und mußte dazu die möglichste Ruhe und Fassung zur 
Schau tragen, als ich Tante Janets langer Beschreibung, wie 
ih r die Nacht vergangen war, zuhörte, ihre tausendfachen die 
Haushaltung betreffenden Fragen, deren Erledigung m ir jetzt 
allein oblag, beantwortete, und, was m ir am schwersten ward, 
ich mußte Nannt« forschenden, liebenden Augen die Bekümmer­
nisse meines Herzens zu verbergen suchen.

Ba ld  nachdem ich mein einsames M ittagsm ahl genossen oder 
vielmehr kaum berührt hatte, betrat sie das Wohnzimmer und 
theilte m ir sichtlich freudig erregt m it :

„E s  ist ein B rie f von dem Prediger gekommen. M iß  
M akel, und M rs . Malcombe hat ihn hierher geschickt, damit 
S ie  und MrS. Fräser ihn lesen sollen. Ih re  zitternden Hände 
vermögen ihn nicht zu halten, wollen S ie  daher nicht sogleich 
zu ih r gehen?"

Meine Arbeit, welche in  meinen Händen in  dem Schoße 
geruht hatte, beiseite legend, erhob ich mich und schritt langsam, 
ohne ein W ort zu sagen, der Thüre zu. NanniS scharfer Blick 
war, seit ich das Zimmer betreten hatte, nicht von meinem Ge­
sichte gewichen, und jetzt sagte sie:

„M iß  M akel, ich fürchte, S ie  find krank, sehr k ra n k ---------"
Ich sah sie an, antwortete aber nicht und begab mich zu 

meiner Tante, welche über M rs . Malcombes Güte und A u f­
merksamkeit, ih r den B rie f zu schicken, sichtlich erfreut war. 
S ie  reichte ihn m ir m it zitternder Hand, indem sie mich zugleich 
aufforderte, ihn zu lesen. Mich an ih r Bett setzend, erfüllte ich 
ihren Wunsch und las m it fester, sicherer S tim m e das Schreiben 
des Lehrers und zitterte nicht, als ich an die Stelle kam:

„D u  und ich, liebe Frau, w ir werden uns noch sehr ein­
sam und verlassen fühlen, wenn erst der junge Foresythe uns 
unsere kleine Mabel entführt. Doch w ird sie sicherlich uns oft 
besuchen und uns ih r Herz und ihre Liebe bewahren, auch wenn 
sie eine vornehme Londoner Dame geworden ist."

A ls  ich den B rie f zu Ende gelesen hatte, faltet« ich ihn 
ruhig und unbefangen zusammen und legte ihn beiseite, um ihn 
M rs . Malcombe zurückzuschicken. Tante Janei aber blickte mich 
dabei freundlich an, und meine auf ihrer Bettdecke ruhende 
Hand sanft streichelnd, sagte sie:

„S ie  haben sicherlich recht, K ind, und werden dich ver­
missen, wenn du erst Frau Donald Foresythe bist. D ie Sache 
hat aber auch fü r sie eine lichte Seite, denn da sie gleich m ir 
a lt find, haben sie auch m it m ir die tröstliche Ueberzeugung, daß 
du einem treuen Herzen angehörst, welches dich sicher hüten 
und beschützen w ird ! —  Ach, M ab, wie ist doch die Ze it seit 
jenem Tage vergangen, wo du aus dem heidnischen Lande zu 
m ir kamst und fast ein so wildes kleines Mädchen, wie das 
Volk, das mich dort umgeben hat, w a rs t! —  Aber nicht wahr, 
die alte Tante und du, w ir  find immer gut zusammen fertig 
geworden?"

Keines Worte« mächtig, beugte ich mich auf ihre welke 
Hand und küßte diese wiederholt, während sie fo rtfu h r:

„L ies m ir noch etwas aus der B ibel vor, M ab, zum Trost
und zur Beruhigung fü r mein altes H e rz ----------"

D ie große abgenutzte B ibel zur Hand nehmend, las ich da» 
m ir von ih r bezeichnete Kapitel. S ie  selbst lag m it gefalteten 
Händen da und hörte voll Andacht auf meine Worte, und fi« 
m it meinen Augen streifend, erschrak ich bet ihrem Anblicke 
und gewann die feste Ueberzeugung, daß der Tod sie m ir gar 
bald, und hoffentlich m it sanfter Hand entführen werde. I n  
dieser Ueberzeugung nahm ich m ir nochmals vor, ih r sorgsam 
alles zu ersparen, was die Ruhe ihrer letzten Tage stören könne, 
und ih r jede M itthe ilung  vorzuenthalten, ide sie betrüben und 
erregen mußte.

A ls  ich den letzen Spruch des Kapitel« zu lesen begann, 
vernahm ich deutlich einen F uß tritt, dessen Schall noch vor 
kurzer Ze it mein Herz lebhaft klopfen gemacht hatte, jetzt aber 
m ir nu r Schmerz verursachte.

' (Fortsetzung folgt).



verweilten dort einige Ze it und kehrten durch Ja lta  nach L i- , 
vadta zurück.

V o m  o s t a s i a t t s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z e  find in  
letzter Zeit Meldungen in  reichlicher Fülle eingetroffen. Wenn 
dieselben aber ausgeblieben wären, würden w ir kaum mangel­
hafter tn fo rm irt sein. Der Telegraph verbreitet allerlei wider­
spruchsvolle Gerüchte und unverbürgte Schiffermeldungen, denen 
häufig das Dementi auf dem Fuße folgt. Richtig ist jedenfalls, 
daß die Japaner einmal ihre Position in Korea selbst sichern 
und stärken, und daß sich ihre Hauptoperationen gleichzeitig 
gegen M ulden, die Hauptstadt der Mandschurei, und gegen 
Peking selbst richten Das Vordringen gegen M ulden geschieht 
langsam aber sicher. Ueber den Dalu-Fluß hinaus scheinen die 
Japaner noch nicht gekommen zu sein. Am Dienstag soll zwischen 
den Avantgarden der Japaner und Chinesen nördlich vom Aa lu- 
fluß ein Gefecht stattgefunden haben, wobei die Japaner zurück­
geworfen und gezwungen wurden, wieder über den F luß zurück­
zugehen. Bekanntlich war es den Chinesen gelungen, an dem 
Tage der Seeschlacht bei der Yalu-M ündung Truppen zu landen. 
H at der gemeldete Zusammenstoß wirklich stattgefunden, so ist 
anzunehmen, daß die vorgeschobenen japanischen Avantposten 
auf eine stärkere chinesische Truppenmacht gestoßen find. Was 
die Operation gegen Peking anlangt, so handelt es sich fü r 
die Japaner darum, Truppen am Petschilt - G o lf zu landen, 
die dann gegen die Hauptstadt des Reiches der M itte  
vorzurücken hätten. Ueber solche Truppenlandungen ist mehrfach 
berichtet worden, aber immer nur gerüchtweffe. S o  sollen neuer­
dings 40 000 M ann Japaner bet Shanghat-Kwan gelandet sein. 
Es liegt dieser O rt an der Grenze des eigentlichen China und 
der Mandschurei, am Endpunkte der chinesischen Mauer. Es ist 
dies aber, wie gesagt, nur ein Gerücht, das, wie der Telegraph 
meldet, als „nicht authentisch" betrachtet w ird. Giebt es denn 
auch authentische Gerüchte? E in  anderes Gerücht meldet, eine 
weitere Streitmacht sei bei Niutschwang an der M ündung des 
Liaoho - Fluffes im  G olf von Petschilt gelandet. Wenn sich 
diese Meldung bestätigt, wäre zu vermuthen, daß der A ngriff 
auf Mulden von zwei Seiten erfolgen soll. Aus chinesischer 
Quelle endlich verlautet, daß die chtnefische Flotte in  P o rt 
A rthur, die in  der Seeschlacht an der Yalu-M ündung so übel 
zugerichtet worden ist, wieder kriegsbereit sei.

Einem Privatschreiben aus Kabul zufolge ist der E m i r  
v o n  A f g h a n i s t a n  ernstlich erkrankt.________  _________

Deutsches gleich.
Berlin, 11. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Mittwoch Nach­
m ittag im Jagdschloß Hubertusstock den Vortrag des Präsiden­
ten des Staatsministertums, M inisters des In n e rn , Grafen zu 
Eulenburg entgegen. „  » ^

—  Den am 27. d. MtS. in  Blankenburg a. H. stattfinden­
den Hofjagden werden außer dem Kaiser, als Gäste des Prinz- 
regenten von Braunschweig beiwohnen: Herzog Ernst von Sachsen- 
Altenburg, P rinz Friedrich Leopold von Preußen, der Fürst von 
Schaumburg-Lippe, P rinz Aribert von Anhalt und Fürst Stolberg- 
Wernigerode.

—  Außer der Kaiserin und dem Vertreter des Kaiser», 
Grafen Waldersee, w ird auch der Kultusminister zur Feier der 
Einweihung der Domkirche in  Schleswig anwesend sein. D ie 
Kaiserin begtebt sich unm ittelbar nach Schluß der Feler zum 
Besuch ihrer Schwester nach Glücksburg.

—  Der König von Griechenland und P rinz Heinrich von 
Preußen find heute zum Besuch der Kaiserin Friedrich auf 
Schloß Frtedrtchshof eingetroffen.

— Wie aus Koburg gemeldet w ird. ist die Prinzessin M arie 
von Rumänien von einer Tochter glücklich entbunden worden.

—  Die außerordentliche Generalsynode ist bekanntlich zum 
27. d. M ts. einberufen. Der darauf bezügliche königliche Erlaß 
lau te t: „A u f den Bericht vom 17. August d. Js . bestimme Ich 
nach Anhörung des Generalsynodalvorstandes in  Gemäßheit des 
§ 24 der Generalsynodalordnung vom 20. Januar 1876, daß 
die Generalsynode der evangelischen Landeskirche in  den ältere« 
Provinzen der Monarchie am 27. d. M . zu außerordentlicher 
Versammlung in  B e rlin  zusammentrete und ermächtige den Evan­
gelischen Oberkirchenrath, die M ir  m it Begründung eingereichten 
Entwürfe von Kirchengesetzen, betreffend 1) die E inführung der 
erneuerten Agende fü r die evangelische Landeskirche der älteren 
Provinzen; 2) die Vertretung der Kreis- und P rovinzta l- 
synodaloerbände in  vermögensrechtltchen Angelegenheiten, der 
außerordentlichen Generalsynode zur Beschlußfassung vorzulegen. 
Der Evangelische Oberkirchenrath w ird m it der Ausführung dieses 
Erlasses beauftragt. Neues P a la is , den 27. August 1894. 
W ilhelm . An den Evangelischen Oberkirchenrath."

—  Graf zu Eulenburg ist am Mittwoch Abend von Jagd­
schloß Hubertusstock wieder nach B e rlin  zurückgekehrt. B o r der 
Abreise des Mintsterpräfidenten nach Hubertusstock hat dieser 
m it dem Reichskanzler nach der „N at.-Z tg . eine Besprechung 
gehabt.

—  Das Staatsm inisterium dürfte am Freitag zu einer 
Sitzung zusammentreten, da am Sonnabend G ra f Eulenburg 
sich zu der Enlhüllungsfeier des Denkmals in Frtesack begiebt. 
I n  der Sitzung w ird  nunmehr über die Verschärfung der 
Gesetzgebung zum Schutze des öffentliche« Friedens verhandelt 
werden.

—  Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. Dem­
selben ist der Etat des Retchsamis des In n e rn  und der E ntw urf 
einer Anweisung zur chemischen Untersuchung des Weines zuge­
gangen.

—  Zum preußischen Gesandten bei den thüringischen 
Höfen ist nunmehr Geh. Legationsrath Raschdau ernannt worden. 
Derselbe w ird seinen Sitz in  Weimar haben.

—  Der Landeshauptmann von Deutsch-Neu-Guina, Schmidt, 
w ird  nun doch aus seinem Posten verbleiben. D ie „Kreuzztg." 
bemerkt dazu: Persönliche Angriffe, die auf ihn gemacht worden 
waren, schienen ihn zum Rücktritt veranlassen zu wollen. I n ­
dessen besteht die Absicht, die Personen, welche gegen den Landes­
hauptmann, milde gesagt, rücksichtslos vorgegangen waren, zu 
bestrafen und wahrscheinlich aus dem Schutzgebiet auszuweisen. 
Der Landeshauptmann Schmidt ist nun schon etwa acht Jahre 
in  jener Kolonie, verträgt das K lim a gut, ist ein vorzüglicher 
Beamter und würde nur schwer durch eine geeignete Persönlich­
keit ersetzt werden können.

— Fräulein Margarete Leue, welche sich in  den Kämpfen 
während des Aufstandes der Dahome-Soldaten in  Kamerun

durch bewundernrwerthe Tapferkeit auszeichnete, hat sich ver­
gangenen Sonnabend m it dem Kaufmann Hesse von der 
F irm a W örmann, der in  Kamerun dem Fräulein hilfreich zur 
Seite stand, vermählt. Bei der Hochzeitsfeterltchkeit trug die 
B rau t den ih r vom Großherzog von Weimar verliehenen 
Orden. Herr und F rau Hesse begeben sich demnächst wieder
nach Kamerun. ^  ^

__ Beim  B erline r Kammergericht w ird m it Rücksicht auf
die stetig zunehmende G-schäftSlast ein neuer, dreizehnter, L iv il-  
senat gebildet, der zu Neujahr in  Funktion treten soll.

—  Z u r Reichstagsersatzwahl in  Bernburg - Köchen haben 
nach dem „Harzboten" die Konservativen des Kreises Bernburg 
beschlossen, nicht fü r den nattonalliberalen Professor Friedberg, 
sondern fü r den Mittelstandskandidaten, Obermeister Fischer, zu 
stimmen.

—  Z u r Untersuchung gegen die Oberfeuerwerkerschüler er­
fährt der „B e rl. Lokalanz", daß auch am Donnerstag Morgen 
einige wenige der in  die Untersuchung verwickelten Unteroffiziere 
m it der Potsdamer Bahn in  B e rlin  eingetroffen seien. D ie 
Unschuld der Betreffenden habe sich ohne weiteres ergeben. S ie  
hätten ihren Mitreisenden erzählt, daß alle Verhafteten, ob 
schuldig oder nicht, an ihre Truppentheile zurückgewiesen würden.

—  E in  Parteitag der polnischen Soztaldemokratie soll Ende 
dieses Jahres in  B e rlin  stattfinden.

— - D ie sozialdemokrattschen M itglieder der B erliner S tad t­
verordnetenversammlung haben die E inführung der Achtstunden­
arbett in  allen städtischen Verwaltungen und Betrieben sowie 
bet Ausführung städtischer Arbeiten durch Privatunternehmer 
beantragt.

—  Die Sozialdemokraten Bueb und Doppler haben, wie
der „S traßb. Post" aus Mühlhausen berichtet w ird , bei der ersten 
Sitzung des Kreistages die Eidesleistung verweigert. Diese 
lautete: „ Ic h  schwöre Gehorsam der Verfassung und Treue
dem Kaiser." Bueb wollte seine Gründe vor der Versammlung 
darlegen, doch der Kreisdirektor bedeutete ihm, daß er laut einem 
französischen Gesetz vom 8. März 1852 dem Kreistag nicht an­
gehöre und ersuchte ihn und seinen Gefährten, den Sitzungssaal 
zu verlassen. Nunmehr hat eine Neuwahl stattzufinden.

— Der Riesengebirgsbahngesellschaft in  B e rlin , welche den 
Bau einer Kleinbahn von S ta tion  Z tlle rtha l über Arnsdorf 
nach Krumhübel beabsichtigt, ist nunmehr das Enteignungsrecht 
verliehen worden.

—  Der Deckersche Terminkalender ergiebt folgende Z u ­
sammenstellung der Zahl der Richter erster Instanz, der Gerichts­
assessoren und der Referendare nach dem Stande vom 1. Oktober: 
Richter 3652 (gegen 3593 in 1893), Assessoren 1711 (1806), 
Referendare 3223 (3060).

S chw erin , 11. Oktober. Der Mecklenburgische Landwirth­
schaftsrath, an welchem auch Professor D r. Sering (B e rlin ) theil- 
nahm, beschloß, der Gesetzgebung auch fü r das ritterschaftliche 
Gebiet die Vermehrung des ländlichen KleinbefitzeS und die A n­
siedelung grundbesitzender Arbeiter dringend zu empfehlen.

Ausland.
London, 11. Oktober. Nach Meldungen aus P o rt Louis ist 

de V ile rs  am 9. ds. tn Tamalave eingetroffen und setzt heute 
die Reise nach Antanartvo fort.

Petersburg, 11. Oktober. Der „RuSkij In v a l id "  ver­
öffentlicht eine Depesche über die liebenswürdige Aufnahme, 
welche ein in  Allenstein gelandeter russischer M ilitä rlu ftsch iffer 
aus Warschau durch die dortigen preußischen Behörden ge­
funden hat.

P ete rsburg , 11. Oktober. F ü r die S o rg fa lt, m it welcher 
die Zuverlässigkeit aller Arbeiter, die im oder am W niterpalais 
beschäftigt find, kontro lirt w ird, zeugt folgender Tagesbefehl 
des Petersburger StadthauptmannS vom 25. September: „D e r 
Unternehmer der Asphalttrungs - Arbeiten am W interpala is, 
Dietrich Ehlers, der am 21. September drei Arbeiter zur Zer­
kleinerung von Steinen tn der Nähe des W interpala is an­
stellte, ohne daß dieselben einen Paß oder Zeugnisse über ihre 
Persönlichkeit oder Zuverlässigkeit hatten, ist m it 25 Rubel zu 
bestrafen.

IrovinzialnachriHten.
o  Culmsee, 1 l. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der Nacht zu 

Donnerstag wurden unsere Bewohner durch Feueralarm aus tiefem 
Schlaf geweckt. Es brannte das an der Thornerftraße belegen- Wohn- 
gebäude des Bäcker« und Kaufmanns H. Lewy 1. Sämmtliche hiesigen 
Feuerspritzen waren sofort zur Stelle und von den Mannschaften mußte 
ein Theil der Bewohner deS Hauses erst geweckt werden. Das Feuer, 
welches im Dachgeschoß ausgekommen war, breitete sich mit großer Ge­
schwindigkeit über das ganze Gebäude aus. An die Rettung desselben war 
nicht zu denken, man mußte sich daraus beschränken, die sehr gefährdeten 
Nachbarhäuser zu schützen. Dem thatkräftigen Eingreifen der vereinigten 
Feuerwehren, drei an der stahl, gelang eS nach drei Stunden ange- 
strengter Arbeit des entfesselten Elements Herr zu werden. Kaum 
hatten die wackern Feuerwehrmänner die Brandstätte, auf der nur ein 
Wacktkommando zurückgeblieben war. verlassen, so wurden sie ausS neue 
durch Hignal nach derselben zurückgerufen, da das Feuer, wahrscheinlich 
frisch genährt durch die in den Kellern aufgespeicherten Borräthe an 
Petroleum, Spiritus u. s. w., wieder mächtig zu lodern anfing. Dow 
wurde dasselbe alsbald unterdrückt. Ueber die Entftehungsursache des 
Feuer» weiß man nicht« genaues. —  Gestern fand in der Wohnung des 
Herrn S . eine von ca. dreißig Personen, meistens Frauen, besuchte Ver­
sammlung statt, in welcher ein Herr B. auS Bromberg eine mennoni- 
tische Predigt hielt. Dergleichen Predigten sollen hier öfter wiederholt 
werden. —  Das junge Mädchen, welches, wie s. st. berichtet, eine Steck- 
nadel verschluckt hatte, ist jetzt außer jeder Gefahr. —  Der Gutsbesitzer 
Levser-Skompe hat auf einer Geschäftsreise nach Sollub einen Geldbeutel 
mit mehreren Hundert M ark In h a lt  und verschiedenen Werthpapieren 
verloren. Dem Finder ist eine angemessene Belohnung zugesichert.

1- Culm, l l .  Oktober. (Die Mitglieder des verkrachten Vorschuß- 
vereins) erhielten am heutigen Tage die Aufforderung, innerhalb zehn 
Tagen zur Vermeidung der Zwangsvollstreckung auf das zu deckende 
Defizit vorläufig 1000 Mk. einzuzahlen. Wie viele von den M it ­
gliedern schon durch diesen Betrag von 1000 Mk. zu «runde gerichtet 
werden, wird sich bald zeigen. So lange hat man sich immer noch ver­
tröstet, jetzt geht aber das Jammern und die Verwünschungen über die 
leichtfertige Handlungsweise des AufsichtsrathS los. AuS der Stadt 
Culm gehören dem Borschußverein 79 Personen an. ErwähnenSwerth 
ist, daß sich unter den ganzen Mitgliedern ruckt ein emzlgeS indische- 
Mitglied befindet. Wäre die Kontrole bei dem Vorschußverem nur 
einigermaßen geführt worden, so wäre unsere Stadt von diesem Unglück 
verschont geblieben; der Kontroleur kann auf kernen Fall seine Schuld 
abschwächen, da er seit IV .  Jahren sein Amt bekleidete. Hätte er sich 
bei Uebernahme desselben genau über den Stand der Bucker mformirt, 
so hätte er damals die falsche Buchführung entdecken muffen.

2  Tulm er Gtadtniederung, 11. Oktober. (Recht reges Leben) 
herrscht zur Heil auf den Weichselkämpen. Tausende von Schock Weiden 
werden hier zu Bandstöcken geschnitten. Faßbinder und Händler aus 
Hamburg, Breslau und Hannover haben mit Unterhändlern und Ge­
schäftsleuten aus Schwetz und Sartowitz bedeutende Abschlüsse auf Weiden 
gemacht; letztere liefern diese zur Brahe. Da die Bahnstation Mischte

den Lieferanten sehr bequem liegt, so ist auf Ersuchen 
von dem königl Betriebsamt hier ein Raum bewilligt, der als V  p
platz für Weiden benutzt wird. Fast sämmtlicher 
halb, theils auch oberhalb Culm geschnitten wird, wird per

Strauch, der unter' 
Kahn bis

Ron'dserr gefahren, von wo er zur Bahn verladen wird. Unsere Arbeiter 
verdienen bei diesem Stockschneiden, wenn sie fleißig sind, einen 
anständigen Tagelohn.

Aus dem Kreise Culm, 10. Oktober. (Neues Schulhaus. ^  .
Chaussee.) Am Sonntag w ar es der Schulgemeinde Kaldus vergo
eine schöne Feier zu veranstalten. Es wurde das neue Schulhaus 
geweiht. Vor 50 Jahren erwarb der erste deutsch-evangelische D i v 
Bitzer hier ein Grundstück. Im  Laufe der Zeit ist der gesamnite 
besitz bis auf wenige Morgen von deutsch-evangelischen Besitzern 
wohnt. Die Mehrzahl sind Schwaden. —  Am Montag rvurv ^
Chausseeneubau Culm - Kaldus - Kokotzko vollendet. Der Uv^erney 
Schröter gab seinen Leuten ein Abschied-fest. Auf einer Wiese bet 
Hausen wurden sämmtliche Arbeiter festlich bewirthet. ^

Marienwerder, 11. Oktober. (Vom Zuge überfahren ) wurde gen - 
Abend der von Stuhm kommende Tischler K. aus Rehhof, als er
genannter Station eben den Eisenbahnwagen verließ. Aus dem e , .
Geleise, über welches der Ahnungslose schreiten mußte, wurde ran» 
er vermochte nicht mehr rechtzeitig auszubiegen und wurde von e" 
Wagen erfaßt, welcher ihm einen Fuß zermalmte. .  ̂ yir-

Mewe, 10. Oktober. (Unglücksfall.) Gestern verunglückte /e r  
beiter Mathias Wenda in dem landwirthschaftlichen Betriebe deS 
besitzers Herrn Karl Ziehm in Adl. Liebenau dadurch, daß er  ̂
Dreschen in die Dreschmaschine hineinfiel. Es wurden ihm beide 
abgerissen. Wendau wurde sogleich nach dem Krankenhause zu Peip

u b e r f u h r t .^ ^ E ^  ^  Oktober. (Die Angelegenheit des Rittmeisters 
von der Osten) dehnt sich immer weiter aus. Heute Abend wuroe
erste Wachtmeister der 4. Schwadron ebenfalls verhaftet; er wuroe 
V.10 Uhr aus dem Theater geholt. .  ^

Danzig, 10. Oktober. (Verschiedenes.) Bei der gestern beenv , 
ersten theologischen Prüfung am hiesigen Konsistorium, die unter 
sitz des Herrn Generalsuperintendenten Döblin stattfand, bestanden ^  
8 Bewerbern 5 Kandidaten. Die Prüfung pro minlsterio, an oer 
Kandidaten betheiligt sind. erreicht erst morgen Abend ihr Ende. -77 . 
Bau der elektrischen Eisenbahn ist deshalb auf Schwierigkeiten gestv" , 
weil die Regierung die Anlage der elektrischen Zentrale aus ^
markt nicht genehmigt hat, da durch den zu errichtenden hohen 
schornstein das Architekturbild unserer Stadt dauernd verunstaltet' ^
—  Der Vorsitzende des Vorstandes der In v a lid itä t -  und Alters  ̂
sicherungs-Anstalt der Provinz Westpreußen, Herr Landesdirektor ^  ^  
hat den Gesammtvorstand zu einer Sitzung am Mittwoch, den 1 7 - '  
berufen. Die Sitzung findet in dem Geschäftsgebäude der Anstalt ^  
garten 2) statt.

E lb in g , 11. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Heute M ittag- "̂2
hier die Wahlmänner-Ersatzwahlen für die bevorstehende 
eines Landlagsabgeordneten kür den Wahlkreis Eibing-Marienliurg 
Es wurden 6 konservative und 3 liberale Wahlmänner gewählt.

Allenstein, 10. Oktober. (Russischer Luftballon.) Bei E>l>e ^  
landete gestern Nachmittag ein Luftballon, welcher mit russischen VIst» ^  
besetzt war. Dieselben waren auf einer UedungSfahrt b e g r if fe n  
infolge starker Luftströmung über die Grenze getrieben worden- „ 
Herren verbrachten die Nacht noch in unserer Stadt, während der -o 
bald nach der Landung nach Warschau verfrachtet wurde.

Königsberg, 11. Oktober. (Ueber einen räthselhaften Unfall) §, 
auS Pillau benchlel: Der 26 jährige Maschinist Fritz Hoppe aus »w ^  
berg, welcher mehrere Jahre aut S . S . „Planet" gefahren, wa ^  
Abl-gung eines Examens als Maschinist ,ür große Fahrt vor c - 
---------  jn Pillau eingetroffen und seil dieser Zeit spurlos verilbww ^Tagen IN P 1UUU 1k"
Am gestrigen M ittag  wurde nun die Leiche des jungen M anm ^ ^  
Vorhafen aufgeschwemmt und an der Hafenmoole an Land ge Pe- 

Jnsterburg, 10. Oktober. (Die Melderilte bei den Kavalier' z 
gimentern.) I n  der am Sonnubend Nachmittag im Hotel 
stattgesundenen Sitzung deS landwirthschaftlichen Kreisverems Inste ^  
sprach Herr Oekonomierath Stöckel, an den Distanzritt Wien-Ber  ̂
knüpfend, der a l- ein geschichtlicher Wendepunkt zu betrachten 
die in diesem Jahre seitens der einzelnen Kavallerie-Regimenter ^  
führten Melderttte, die beweisen, daß die Pferde viel mehr zu * ^

- - ....................................isL «;!
Oekonomierath Stöckel an den Herrn Kriegsminister hat letzterer er«* ^  
bezüglich der Melderitte die weitgehendsten Angaben gemacht,
Herrn Stöckel zusammengestellt sind. Aus dem umfangreichen Aw ^  
sei nur ganz kurz erwähnt, daß die Ritte zwischen 40 und ^  
Meter schwankten, der weiteste R itt war der von Stalluponen 
Berlin mit 756 Kilometer. Von den bei den Ritten insgesamt*  ̂
nutzten 1432 Pferden waren 1026 Pferde ostpreußlschen Blutes. ^  
den weiteren Ausführungen des Herrn Stöckel hat der Glaube, u 
den Kreisen der Pferdeliebhaber nach dem Distanzritt Berlin-W ^n ^  
gang gefunden zu haben scheint, daß nur ein österreichisches Pserv e 
zu leisten im Stande ist, unserer oftpreußischen Pferdezucht 
Schaden verursacht. Daher wäre die weitere Ausdehnung 
öfsentlickung der Dauerritte und die Bekanntgabe der dabei 
Pferde sehr wünschenswert!) und würde diese sicher sehr viel zur 
Hebung unserer Pferdezucht beitragen. Daß die ungarischen ^ 
leistungsfähiger als die unseren erscheinen, liegt wohl nur daran, 
der ungarische Züchter mehr aus Liebhaberei zücktet, er zieht seine v 
selbst auf, trainirt und gebraucht sie dann. Dabei sieht n 
ungarischen Märkten fast durchweg nur fertige vierjährige

im Stande sind, alS man ihnen hierin bisher zugetraut u n d " . -  
früheren diesbezüglichen Aufzeichnungen aus den Feldzügen 
1870/71 bei weitem in den Schatten stellen. Aus eine Bitte

Unsere Pferdezüchter dagegen haben wenig S inn  für das Halten «-.jts 
guter Thiere zum eigenen Gebrauch, vielmehr werden dieselben .^ e r  
als Füllen weiter verkauft. Zum eigenen Gebrauch wird fast 
nur das schlechteste Pferdematerial verwendet. Daher soll au
Zweck, den der Zentralverein durch die jährlich veranstalteten 
fahren verfolgt, der sein, das Interesse der Züchter für fertige 
-u heben. . n>oŝ

AuS Masuren, 10. Oktober. (Seenverkehr.) Der Besuch est"' 
rischen Seen ist in diesem Jahre bereits ein sehr zahlreicher g ^  
Nicht nur ostpreußische Vergnügungsreisende, sondern auch .jüv
anderen Provinzen und selbst aus den Reicdslanden hat der 
Besuchs unserer masuriscken Schweiz hierher geführt. Dadurch, 
Seenftrecke in den Rundreiseoerkehr ausgenommen ist, ist den ^  ^  iii 
die Möglichkeit geschaffen, die Schönheiten Masurens in aller ^  
Augenschein zu nehmen.

A u - Ostpreußen, 11. Oktober. (Der Gedenktag der Docken ^,,1  

bei Leipzig.) 18. Oktober 1813, giebt Veranlassung, eine nicht a u g ^ c  
bekannte historische Thatsache zu erwähnen, welche bei entsw 
Handlung eines Einzelnen und anderem Verlaufe leicht hätte ve 
geschickte seit 1807 eine veränderte Gestalt geben können. 2Layr ^  
Schlacht bei P r. Eylau begab sich der Kaiser Napoleon I.  ^  c 
dortigen Kirche, um eine genauere Uebersicht über den Vertag' 
Schlacht zu gewinnen, ließ durch den herbeigeholten Küster d le /^ ie i ' 
öffnen und bestieg mit einem Adjutanten den Thurm, währeno 
eine Kavallerie-Abtheilung zur Bedeckung zurückblieb. Die K»' 
der Russen und Preußen dröhnte näher und näher, bald hel
flüchtige französische Truppen vorüber; — Napoleon, in Erkennn v 
Gefahr, wandte sich zum Ausgange der Kirche, wo er bestürzt g '̂ A it' 
daß auch die zurückgelassene Bedeckung geflohen war und sew 
pferd den Händen eines Eylauer Stellmachers übergeben ha^ ' 
vor Angst zitternde Küster schloß die Kirche, während Napoleon ^ e ir  
galoppirte, als schon die preußischen Husarensäbel und die r ^ 
Kosakenpicken in seiner Nähe blinkten. W äre die Kirchenthure 
Flucht der kaiserlichen Bedeckung vom Küster geschloffen unv oe 

vielleicht wäre in der folgenden Zeit rnelesgefangen worden, 
vergießen erspart geblieben.

Krone a. lvr., 11. Oktober.
Dobez ist gestern Abend vollständig niedergebrannt.

(Brand.) Die katholische
Kir^

e» sst gestern Aveno voustanmg meoergevrannr. .
Jnvw razlaw , 11. Oktober. (Verschiedenes.) Die hiesige ^ n ^ l -  

schaftltche Winterschule beginnt am 15. Oktober ihr zweites gi.
Das Schulgeld beträgt 40 bezw. 30 M ark pro Semester.
Auskunft sind durch den Vorsteher Herrn Kirscht hierselbft ^
erhalten. — Am Sonntag ist hier ein katholischer Arbeiterve y
gründet worden. Vereinspatron ist der Propst Kompf, Dlzepa « ^  
Geistliche Laubitz. Zum Vereinsvorsitzenden wurde Herr Star)b ^  vc 
Schriftführer Herr Kazikowski gewählt. —  Das adlige Gut S>in ŝselv 
Tremessen gelangt am 22. November zur Zwangsversteigerung, 
hat einen Flächeninhalt von 220,51,36 Hektar.



Abend traf der Herr 
Empfange hatten sich der 

und der Herr Polizei-Präsident eingefunden. Der
er Wokrn, -  den beiden Herren nach dem Regierungsgebäude, wo 
des ....... Morgen Vormittag findet die feierliche Einweihung
Kaiser ?^L5?^Sebäudes statt, wobei der Minister ein vvr«
wichen dild , den Kaiser darstellend, dem Konsistorium über-
luch abgestan t ^ ^  Minister hat dem Erzbischof einen Vistündigen Be-

v'edtt Der Kultusminister Dr. Bosse ist heute Nachmittag
«°se»E A r lm  zurückgereist.

^  aus Ni'»nr- lPistolen-Duell.) Die „Posener Zeitung" mel-
^>!chen^°». m "' gestern im Bleicher Wäldchen ein Pistolenduell 
ain Wl̂ ssŝ - "remier-Lieutenant der Reserve Rademacher, welcher sich 
^ese^e Landrathsamt als Kommissarius ausbildet, und dem
?Urde d n ! ^ . E  Rechtsanwalt Ziehe-Wollstein stattgefunden hat. Ziehe 
l̂acke dlnen Schuß in den linken Lungenflügel tödtlich verletzt. Die 

 ̂ ijweikampfes soll ein heftiger Wortwechsel gewesen sein.

Lokalnachrichten.
. -  -i-l Thorn, 12. Oktober 1894.
^  Tborn°ü*6> -  o r u e r  Ka i s e r r ed e . )  Da die Entstehungsgeschichte 
des ^ ^ re d e  noch immer dunkel ist, so hat die Mittheilung
Klonen in, daß dem Kaiser von polnischer Seite Jnfor-
-dvlennk ble Haltung der Polen zugegangen seien, eine lebhafte 
^deruna "  ? ?  polnischen Presse hervorgerufen. Der mehrfachen Auf« 
^^Sskomnien ^  nennen, ist der „Przeglyd" bis jetzt noch nicht

^ r ic h ts ^ f /^  n a l i e n.) Der Referendar Dr. jur. Paszotta ist zum 
— ernannt worden.

!? iUm m ?  P e r s o n a l i e n . )  Der Predigmmtskandidat Falck
îenno ^ V ^ ^ ^ a r  für Westpreußen und der Pfarrer Mertner in 

0. — r in Oftrometzko, Diözese Culm, ernannt.
^wcrrd. o ^ a l i e n b e i d e r  O s t b a h n . )  Der Bahnmeister 
^Utenburg versetzt^" ^  ^  gleicher Eigenschaft zum 1b. Oktober nach

^llone F i s c h e s . )  Zur Weihe der Fahnen der vierten Ba-
ouch von 46. Oktober in Berlin stattfindet, werden sich
""d 61 Devut garnisonirenden Jnfanterieregimentern N r. 21

sA^n^Eionen nach der Reichshauptstadt begeben.

Ä S " .. .
>?* »Gotthils Hagen" hier ein. Die Fahrt

Noch in,"», fortgesetzt, wobei die zur Ausführung

der königliche 
Bord des 
wurde bis

Noch im m fortgesetzt, wobei die zur Ausführung gekrackten
Erzöge,, griffenen Stromarbeiten einer genauen Besichtigung_ Wurden, 
das "  r R i t t und auch für 

Während
w e i t e r e ^ b r  d es  E i s e r n e n  K r e u z e s )  un!

A  FeldrniioL , dürsten folgende Zahlen interessant sein:
Aasse, 1607^5^46 /15  wurden verliehen: 653 Eiserne Kreuze erster 
/ "chtkombatt^.ue Kreuze zweiter Klasse und 371 Eiserne Kreuze für 
I.^Unaen n ??' . Außerdem fanden 6 928 Vererbungen dieser Aus­
sen  aelan--.. ^daß zusammen 24022 Personen in den Besitz der- 

ers t?? ^  I "  Feldzuge 1870/71 wurden verliehen: 1318 Eiserne 
Kerrie Krenr- 43243 Eiserne Kreuze zweiter Klasse und 4013
^ e n  a u ä ? r^ c /^ lko m b attan ten , zusammen 48 574. —  Vererbungen 
?dlche von m^ o^en. — Rechnet man nun die Stärke der Heere, 
??iösische 1813/15 und von Deutschland 1870/71 über die
M t  sich .gesandt wurden, auf 200000 resp. 1200000, so er-
^°?Nen Krpnra 1813/15 zwölf Prozent des Heeres m 1 dem
M ben dies?9 ? ? ^  wurden, im Feldzuge 1870/71 nur vier Prozent 

v^?/7l ' k-?uAe,lchnung erhielten. Von den 48574 im Feldzuge
22000. Eisernen Kreuze dekorirten Kämpfern leben jetzt nur

^ginn^des ^ c h i e ß b e r i c h t e  d e r  T r u p p e n t h e i l e , )  die bei 
s^Melt dem Schießjahres (Oktober) fällig sind und dann ge-

ein la im l^  -  et vorgelegt werden, lassen anscheinend auch dieses 
s/?^lnee erk-!??' stetiges Steigen der Sckießfertigkeit innerhalb 

^urch Auffallend ist es, daß gewisse Regimenter sich
der  ̂ gute Schießresultate auszeichnen, was in erster
auf Wuschreiben ist, die dem Ausbildungspersonal in

l i^  öen Beri^^?^stdienst von Seiten der Vorgesetzten gewidmet wird. 
als ^usgesuck^". ^ h t hervor, daß die Garde in Folge ihres körper­
los, ^  Linie ?uch intelligenteren M aterials stets besser schießt

durch 5̂ " ^  Zeichnen sich zunächst die Jäger-Ba-
M  ^Nen, der Awßresultate aus, wozu der höhere Etat an scharfen 
jeN°weinen wird ^  entschieden viel beiträgt. I m

der Arm-« Schießvorschrift als erftrebenswerth bezeichnet,
!om?u, die des ^  die Leute des jüngsten Jahrgangs in der

"deren Sckiekfs??uen m der ersten und die Unteroffiziere in der be- 
di- »7" ( Z u m ^ i  - ^  befinden.
6ebn. wotthäriak-?  wird offiziös geschrieben: Wie stark
brnvü? ^l«g?nbei? » Kleinbahngesetz vom 28. August 1892
bes?^, wird^a,.L U' auf dem Gebiete des Verkehrs werbend zu wirken, 

rühria« .^^tsache ersichtlich, daß eine einzige, allerdings 
v o rd e r  Bahn?« kapitalkräftige Gesellschaft nicht weniger als 850 
erstellet h^t  ̂ bereits ausgeführt, theils wenigstens soweit
Nick?"*- Außerdem t ^ u a u s s ü h r u n g  für das nächste Jahr gesichert 
ein« . w e i t . . s t u d  Unternehmungen, deren Vorbereitung noch 
b Ä ^ite t. D a ^ ^ E e n  ist, in der Gesammtlänge von 1915 Kilometer 
Nlir bei den sämmtliche Provinzen des preußischen Staates 
Plan. ^ahm - ^ i"  Aussicht genommenen Bauten allerdings

dahnanln^? Weftpreußen. Eine kleine Zahl der ge-
^ulm^deö vom ^»»bhbrt zu den Nebenbahnen im Sinne des Essen­
der??" fällt in k-' ^uem ber 1838. Die weit überwiegende Zahl der 
lekt?o*walspurn,,ii" ^ h n ie n  KleinbahngesetzeS und rechnet außer 

^  ollerdinas Spurweiten von 1, 0,75 und 0,60 Meter,
^  r o v i , zwei Systemen von Kreisbahnen, 

schufst abgehaltn-? L  ?  ^ ^  ^  2 "  Dienstag und
stesE wurde Sitzungen des westpreußischen Provinzial-Aus-
Äiam bie Frag« "  Erlaß des landwirthschaftlichen Ministers, be- 

Klauensen?^ Entschädigung für Viehverluste in Folge der 
t^w endia berathen; der Ausschuß konnte eine solche nicht

"ach ""en, ebenso wenig hielt man es für nothwen-
suvawehbeftande des Ausbruchs der Lungenseuche in einem
regikA,. rworfen Ansteckung ausgesetzten Thiere der Schutzimp- 
Aiass???.' ob die sollen. —  Bezüglich der Anfrage der Staats-

M  der Untersuchung der Verw erthbarst der
wend?»w?FondS üd^ovlnz Weftpreußen zu gewerblichen Zwecken auf 
aus der Un/-^?.ü.owmen werden können, erkannte man die Noth-ous " 2 e r  Untpr-kV.  ̂ ^ ^ n  werden können, erkannte man die Noth- 
Weftvr^L^^vinr ab ^kmte aber die Uebernahme der Kosten
iu MEUßsschen eine Verpflichtung nicht habe. Dem
400 M  "!"burg v„^Ewere,n wurde für die im vergangenen Sommer 

D ? »  bewilliat Fischerei-Ausstellung eine Beihilfe von
^erm? 4  S in ter Stelle des verstorbenen Oberbürgermeisters
?isärosiÄ"6 der w e t t v r - ^ ^ ^ ^ l ie d  der Provinzial-Kommission zur 
^N ast!/"urig  g e w ä d l? ^ -^ b n  Provinzial-Museen Stadtrath Oskar 
"ollzi-s,?""*be feftaes?? Eingabe wegen Vermehrung der Gestüts- 

u n d ',» S M t  und d-r H^rr Land-sdir-ktor ersucht, dieselbe zu 
U  ( E , n  P . "  Mm.ster abzusenden.
^ges»? ^   ̂  ̂b a n d ^  a r t e i t a g des Deut sch-ßo-  
^iait Zufolae und Weftpreußen wird der „Deutschen
Addern,??' fallen ^eini??d Oktober in Bromberg stattfinden. Wie das 

ann von Sonn-«?, o t̂isemitische Reichstags-Abgeordnete, u. a. 
»̂?brk und dtp s??? ^erzu erscheinen. Auch werde über das 

^Upeeg ^ * ä u ig  fü r  ^ung zum Polenthum Beschluß gefaßt werden.

E i» j,^ "n  von Sonnet, °"^kemitische ReichStags-Abgeordnete, 
MNgSwerk und dt. "'»»u erscheinen. Auch werde L

^«Upe.z (Wichtig sa T ^u ng  zum Polenthum Beschluß gefaßt — ..... 
jU be,r,, buch nur mit e^».? bahn - Pass agiere.) Nichtraucher-

betr. die Verwerthung der

» N ; L " »»' ---

°aß in B -ri^ .E h 'iftlich7N . E «  'rrigen Meinung, daselbst Stellung 
iu Grunde I'i.^^N d e  von lunger Männer in Berlin theilt mit, 
A'Ngcud i " ^ ^ '  Es w o ^ n ? m i t  Leib und Seele jämmerlich 
'^chfraa'e ??wser Beziekun? alle jungen Männer herzlich und 

°° d°r St°llensÜch "S l° nicht unbedacht zu handeln, da die 
den das Angebot der Arbeiter in allen

Zweigen des Berufs um Tausende übersteigt. Wer also nicht schon 
vorher ein festes, glaubwürdiges, schriftliches Engagement nach Ber­
lin  in den Händen hat, der möge ja die ernstgemeinte Warnung be­
herzigen.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommissars vom 11. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei den Kindern Johann und Heinrich Trautmann, sowie bei dem am 
10. gestorbenen Kinde M arie Kibowski in Tolkemit.

Stand der Cholera in Polen: 1. bis 3. Oktober Gouvernement 
Kalisch 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 1. bis 5. Oktober Gouvernement 
Petrikau 37 Erkrankungen, 19 Todesfälle. 28. September bis 2. Ok­
tober Gouvernement Kielze 19 Erkrankungen, 6 Todesfälle. 30. Sep­
tember bis 2. Oktober Gouvernement Lublin 6 Erkrankungen, 6 
Todesfälle.

—  ( R e k r u t e n e i n s t e l l u n g . )  Im  Laufe des heutigen Tagls 
sind die für die Truppentheile unserer Garnison eingezogenen Rekruten 
hier eingetroffen. Bei den meisten der jungen Leute wird der Abschied 
von Hause ein recht schwerer gewesen sein, denn „Scheiden und Müden  
thut weh"; aber viele Eltern und Geschwister der jungen Rekruten 
werden sich zu ihrem Troste sagen, daß sich draußen in der Fremde der 
Charakter bildet. Unsere Armee ist eine Schule des Lebens, in welcher 
Zucht und Ordnung, Gehorsam und Pflichterfüllung gelehrt wird, alles 
Dtnge, die in unseren Tagen in so hohem Maße erforderlich sind, will 
der junge M an n  ein guter Staatsbürger und Fämilienvater werden. 
Reifer und erfahrener kehrt er nach Ableistung seiner Dienstzeit nach 
Hause zurück und die Rückkehr erfolgt jetzt nicht mehr m drei, sondern 
schon in zwei Jahren.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen, Sonnabend bei Nicolai 
eme Generalversammlung ab.

—  ( V e r e i n  f ü r  „ V e r e i n f a c h t e S t e n o g r a p h i  e".) I n  
der letzten Sitzung hielt Herr Lehrer Brauer einen Vortrag über das 
Thema: „Die Mängel des Gabelsberger'schen Systems". Der Vortra ­
gende erklärte, daß es ihm fern liege, Babelsbergers Ruhm anzutasten. 
Babelsberger ist der Begründer der modernen deutschen Kurzschrift. 
Sein großes Verdienst besteht darin, daß er der deutschen Kurzschrift den 
rechten Weg gewiesen; seine Schrift ist die Grundlage der deutschen 
Stenographie. Bezüglich der praktischen Brauchbarkeit ist sein System 
aber bereits von andern übertroffen. Daß Gabelsberger selbst von den 
Schwächen seines Systems überzeugt war, gehl aus vielen Stellen seiner 
Schriften hervor. Im  einzelnen stellte der Redner u. a. fest, daß die 
Vokalisation besondere Schwierigkeiten bietet. Da die Vokabeln ihre 
Stellung zur Zeile nicht ändern dürfen, wird ein großer W irrw arr in 
der Vokalisation hervorgerufen. Für einen Vokal hat Gabelsberger mehrere 
Symbole, wodurch das Uebel noch vermehrt wird. Trotzdem der Gabels- 
berger'scke Regelapparat ein sehr umfangreicher ist, bietet er dennoch 
keine sichere Grundlage zur Konstruktion jedes Wortes. E r umfaßt 
nickt den ganzen Sprachschatz; diese Unzulänglichkeit ist sein größter 
Fehler. Heute will man aber die Stenographie als Verkehrsschrift an­
wenden; darum fordert man mit Recht: leichte Erlernbarkeit, Schreib- 
flüchtigkeit und Zuverlässigkeit. Bedingungen dazu sind richtige Ausnützn ng 
und Vertheilung der Zeichen, einfacher, umfassender Regelapparat, der keinen 
Zweifel aufkommen läßt. Davon ist im Gabelsberger'schen Systeme nichts 
vorhanden; demnach genügt es den Anforderungen der Jetztzeit nicht 
mehr. — M it  Bezug auf eine Annoncs des hiesigen Stolze'schen Steno­
graphenvereins, nach welcher die Stolze'sche Stenographie die „lesbarste, 
zuverlässigste, am leichtesten zu erlernende" sein soll, zeigte der Vor­
sitzende, daß die „Vereinfachte Stenographie" das Stolze'sche System in 
jeder Hinsicht weit übertreffe, was er demnächst in einem Vortrage des 
Näheren nachweisen wird. Die Leistungsfähigkeit der „Vereinfachten 
Stenographie" ist auch im hiesigen Verein bereits durch Proben darge- 
than. Die Versammlung beschloß, M itte  Oktober cr. wieder einen Unter­
richtskursus einzurichten.

—  ( H y p n o t i s c h e  S o i r e e . )  Morgen, Sonnabend Abend findet 
im Sckützenhaussaale die erste hypnotische Experimentalsoiree des Magneti- 
seurs Gustav Renau statt, worauf w ir hiermit nochmals aufmerksam 
machen. Das Programm weist 16 Vorführungen auf.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  F ü r die abgelaufene Sitzungsperiode des 
Schwurgericht waren 13 Sachen zur Verhandlung anberaumt. Bon 
denselben wurden 2 vertagt, während 11 Sachen zur Erledigung ge­
langten. I n  den letzteren hatten sich drei Personen wegen wissentlichen 
Meineides, zwei wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode, zwei wegen räuberischer Erpressung, zwei wegen Nothzucht, eine 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung, zwölf wegen Landsriedensbruchs und 
eine wegen Urkundenfälschung und Betruges zu verantworten. Sechs­
zehn Angeklagte wurden freigesprochen; gegen sieben Angeklagte wurde 
auf zusammen 26 Jahre Zuchthaus und 3 Monate Gefängniß, sowie auf 
27 Jahre Ehrverlust erkannt.

— ( P o l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Marktnetz an der altstädt. evangel. Kirche. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—- ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wasierftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,36 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt weiter.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 172 Schweinen hier ein.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Graudenz, Polizei-Verwaltung, Polizei-Sekretär und 2. Polizei-Kommis­
sar, 1600 Mk. Graudenz, Direktion der Königl. Straf-Anstalt Graudenz, 
3 Aufseher, je 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentschädigung pro 
Jahr. Preuß. Stargarh , M agistrat, Nachtwächter, 360 Mk. pro 
Jahr. Thorn, Garnison-Bauamt I ,  Nachtwächter beim Neubau der 
Garnisonkirche, 2 Mk. 50 P f. täglich einschließlich Halten eines Wächter­
hundes.

Mannigfaltiges.
( I n  dem W u c h e r p r o z e s s e  g e g e n  T r e u h e r z )  und 

Genossen findet, wie B erline r B lä tte r berichten, die Verhand­
lung in  der M itte  des M onats November statt. D a mehr als 
hundert Zeugen geladen find, ist die Dauer der Verhandlungen 
auf acht Tage berechnet.

( V e t e r a n  g e s t o r b e n . )  Aus Merseburg w ird ge­
meldet: I n  dem benachbarten Reipisch ist am 8. der 102jährige 
Veteran aus den Befreiungskriegen Gottlob G impel gestorben. 
Der A lte war am 16. November 1792 geboren. An einer 
Reihe von Schlachlen gegen Napoleon hat er Antheil ge­
nommen.

( D a m p f e r k o l l i s t o n . )  Der „P os t" w ird aus Ham­
burg gemeldet: Der Reichspostdampfer „Kanzler" gerieth nachts 
nach der Abfahrt bei A ltona in  Nebel, kolltdirle m it einem 
Steinewer, der sank. Der „Kanzler" legte a n ; sichtiges Wetter.

( E i n e  g e h e i m  n i ß v o l l e  K r a n k h e i t . )  Im  I r re n ­
hause von Richmond bei D ub lin  ist, wie aus London geschrieben 
w ird , eine geheimnißvolle Krankheit aufgetreten. D ie Aerzte 
glauben, daß es „B e rr t B e rrt"  ist. 14 Personen find der 
Seuche bereits erlegen.

( S p t n n e r e i b r a n d . )  Aus S t. Petersburg w ird ge­
meldet: Das Etablissement der Newskischen Baumwollspinnerei 
Aktiengesellschaft ist zum größten T he il niedergebrannt, der 
Schaden beträgt gegen eine halbe M illio n  Rubel, einige Fabrik­
arbeiter werden vermißt. Es liegt Brandstiftung vor.

( A n  d e r  S p i e l b a n k  v o n  M o n t e  C a r l o )  er­
eigneten sich wieder drei Aussehen erregende Vorfälle. Während 
des Spieles zog ein junger M ann, der in  kurzer Ze it zehn- 
ausend P fund  S te rling  verloren hatte, einen Revolver aus der 
tTasche und jagte sich eine Kugel in  die Schläfe. E r war so­
fo rt todt. —  Kurz varauf sprang ein M ann auf den Spieltisch 
und erklärte, daß er entwendetes Geld verspielt habe. E r 
wurde verhaftet. D ie Selbstanklage bestätigte sich. Der Ver­
haftete ist der Stationschef von S än  Lazzaro, Antonio Benyan, 
der aus der ihm anvertrauten Kasse 80 000 L ire unterschlug

und diese in  Monte Carlo verspielte. —  D ie schwedische Schön­
heit Teresa Oxsort fälschte mehrere Wechsel und verüble ander­
weitige Betrügereien im Betrage von 200000 Lire. S ie  reiste 
m it dem Gelde nach Monte Carlo, um ih r Glück an der S p ie l­
bank zu versuchen. Während des Setzens wollten Polizisten zu 
der Verhaftung der Betrügerin schreiten. Diese begann jedoch 
zu schreien und zu toben und leistete energischen Widerstand. 
E in T he il der Spie ler tra t fü r die Schwedin e in ; es entstand 
eine Schlägerei, bei der internationale Diebe die Gelegenheit 
benutzten, um vom Spieltische größere Beträge zu entwenden. 
Nach Beendigung des Skandals waren sowohl die Schwedin als 
die Diebe verschwunden.

Neueste Nachrichten.
B ia la , 11. Oktober. Bet dem Neubau eines Hauses des 

Stabsarztes Kwtecinskt ist heute das Gerüst eingestürzt. V ie r 
Arbeiter find todt, drei schwer verletzt.

P a r is ,  11. Oktober. D ie Budgetkommission hat gestern 
den ganzen KriegSetat, der sich auf 600 M illionen belauft, an­
genommen.

London, 12. Oktober. Rcutermeldung. B e i dem S tu rm  
in  Shanghat pierre (New-Foundland) find am Mittwoch mehrere 
kleinere Fischerboote untergegangen. Etwa 30 Schiffer sind um­
gekommen.

London, 11. Oktober. Dem „Reuterschen Bureau" w ird  
aus T ie n tfin  gemeldet, daß der Kaiser von China dem Haupt­
mann von Hanneken den höchsten Grad des Ordens vom doppel­
ten Drachen fü r seine Verdienste in  der Seeschlacht am Aa lu- 
Fluffe verliehen habe.

Sarajewo, 11. Oktober. Gestern 12»/, Uhr nachts wurde 
in  T ravn ik und Umgebung ein 2 bis 3 Sekunden andauerndes 
ziemlich heftiges Erdbeben in der Richtung von Ost nach Wes/ 
begleitet von einem dumpfen Getöse, verspürt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Tborn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

________________________________ . U 2 .O k tb .IlI.O k tb .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 "/, K o n s o ls ..................................
Preußische 3 '/, "/« K o n s o ls ............................
Preußische 4 "/« K o n s o ls ..................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / „ .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le .......................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b e r ............................
M a i ............................................................. ! . !
loko in N ew yo rk ............................   ̂ ^

en : l o k o .................................. .....
ktober....................................................

D e z e m b e r ..................................
M a i ............................................................. ' ' '

R ü b ö l :  O k to b e r.............................................! ' '
M a i ...................................................

S p i r i t u s : ...................................................^
50er loko.............................................
70er loko ........................................................ ^

70er O k to b e r ...................................................
w e r M a i ........................................................  ̂ .

Diskont 3 pEt., Lombardzinssuß 3'/» pCt.

219— 40
2 1 8 -1 0

9 3 -7 5
1 0 3 -3 0
1 0 5 -  75 
6 7 -8 0  
6 5 -7 0

100-10
2 0 0 -2 0
1 6 3 -9 0
1 2 5 -5 0
1 3 3 -
5 6 '/.

1 0 7 -
1 0 6 -
1 0 8 -  75 
1 1 3 -7 5
4 3 -2 0
4 3 -8 0

resp.

3 2 -5 0
36— 30
3 8 -2 0

4 pCt.

2 1 9 -
217— 60

9 3 -6 0
1 0 3 -2 5
105—75
68 -

6 5 -7 0
1 0 0 -1 0
2 0 0 -5 0
1 6 3 -6 0
1 2 6 -2 5
1 3 4 - 5 0
56-/.

1 0 8 -
1 0 7 -5 0
1 1 0 -5 0
1 1 5 -5 0
4 3 -  50
4 4 -  20

3 2 -7 0
3 6 -2 0
38—20

K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 55 000 Liter. Gekündigt 55000  
A t /r .  L o k  kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht kontingenttrt 32,50 
Mk. Bf.

B e n e n n u n g

Hysrner Marktpreise
vom Freitag den 12. Oktober, 
niedr. Ihöchster

Weizen . . 100 Kilo 
Roggen . .
Gerste. . .
"a fe r . . .

-troh (Richt-) 
eu . . .

Erbsen . . 
Kartoffeln . 50Kilo 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . . 2 '/,K l,  
Rindfleisch 

v.d. Keule . 1 Kilo 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch 
Schweines!. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkt

P r e i s .

12 
10 
12 00

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
ßbutter.

E ier . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 

etroleum 
p ir itu s . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster 
P r e i s .

00
00

00
80
80
00
00

06
60

30
12
22
00
40

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, F i chen sowie 
Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 20— 30 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5
bis 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5—-10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 —10 Pf. 
pro Kopf, Spinat 10 P f. pro Pack, Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro M d!., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Pfd., Wrucken 5 P f. pro Stück, Sellerie 5 P f. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 10— 20 Pf. pro Stange, Aepfel 5— 10 Pf. 
pro Pfd., Birnen 5— 10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5— 10 Pf. pro Pfd., 
Wallnüsse 20— 25 Pf. pro Pf., Pilze 5— 10 Pf. pro Näpfchen, Puten
3 .0 0 -  4,00 Mk. pro Stück, Gänse 3 .0 0 -4 ,0 0  Mk. pro Stück, Enten
2.00—  2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00— 1,20 Mk. pro Stück, junge
0,80— 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar.___________

Kirchliche Nachrichten.
21. Sonntag nach TrinitatiS den 14. Oktober 1894. 

Altftädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V« Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. —  Kollekte für die Armen- 

ftiftung der Gemeinde.
Neuftädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9*/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachh-r Beichte und Abendmahl. -  Kollekte für den Bethausbau 

lN Pelplin.
Vorm. 11 '/. Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspsarrer Schöner- 

mark.

E . . . E

^  „Evangelische Gemeinde in Mocker:
Zorm- 9V, U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.
», schule in Ottlotschin:

», diesjährigen Konfirmanden, dann
Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann.

 ̂ Evangel. Schule in Podgorz:
Herr Pfarrer Endemann.__________

S o n n a b e n d  am 13. Oktober ?^...................
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 24 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 8 M inuten.
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Koksvertaus.
Um die Versorgung mit Koks fü r den 

W inter zu erleichtern, verkauft unsere Gas­
anstalt

den Ctr. wie er liegt m it 80 Pf. 
klein gebrochen mit 90 Pf. 

wenn derselbe im Laufe des Oktober abge­
holt wird.

Auf Wunsch wird der Koks von der Gas­
anstalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorstädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird.

Der Magistrats______
Kartoffel-Lieferung.

Zur Vergebung der Lieferung von 
18 000 I<cr Speisekartoffeln ist Termin 
am 20. Oktober vormittags 10 Uhr 
im diesseitigen Geschäftszimmer, wo­
selbst auch die Bedingungen zur Ein­
sicht ausliegen.

Garnifonlazarelh Thor».
S M W  Höhere McheilMe.

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet
M ontag den i5. Oktober vormittags
von >0—1 Uhr im Konferenzzimmer der 
Anstalt statt.

Frühere Schulzeugnisse, der Im p f- bezw. 
Wiederimpfungsschein, und seitens der ev. 
Kinder der Taufschein, sind vorzulegen.

8cWekW8kk8t3tt.
Die Aufnahme fürs Wintersemester findet

Mittwoch den 17. d. M .
nachmittags von 3 Uhr ab statt.

L « K v L i i » 8 l r i .

M elW k-VekN lil.
Das Grundstück Gremboczyn Nr. 66, V4 

Meile von Thorn, dem Vorschuß Verein in 
Thorn gehörig, soll in Rentengüter aus­
getheilt werden. Die Parzellen sind 8 bis 
16 Morgen groß, theilweise bebaut. Der 
Preis ist für Gartenland und Wiesen auf 
600 Mk. pro da (150 Mk. der Morgen) 
festgesetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
pro da. l30 Mk. der Morgen).

Zur Uebernahme der Parzellen ist ein 
Baarvermögen von mindestens 600 Mk. er­
forderlich. Bau-Beihilfe gewährt d .r Vorschuß- 
Verein. Das Kapital übernimmt die König- 
liche Rentenbank gegen 4 "/<, unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gastwirth Laartr in Gremboczyn, die Ver­
kaufsverhandlungen leitet

Ku8tav sselilkiuer in Thorn,
Bevollmächtigter des Vorschußvereius, 

E. G . m. u. H.

2ur gefälligen keaektung.
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend ergebenst mit, daß ich
KchiUerstraße 4  eine

Krot- »»d KchenlMmi
eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch.

Ich werde bemüht sein, durch gute und 
schmackhafte Waaren m ir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 

Hochachtungsvoll W y

Meine Werkstatt u. Wohnung 
befindet sich jetzt

Marienftraße N r. 3.

N. H iM o m Ill.
_____ Schneidermeister._______

^nb86n-, k ö r te n - ,
lloggenkebrol,

I k  Wviren-, Koggen-, A  
fullormotü

M rir tM iZ s t äie 8e!ilo88mülil8.
Schon am 19. Oktober er.
findet die Ziehung der N a riondu rxo r 
k tz lü lo tle i'le  statt; Hauptgewinn 90000 
M ark; Lose ä M ark 3,25.

llrn n b n rx o r H o lke  XrenL - Lo tte rie . 
Ziehung am 24. Okt. cr.; Lose ä M . 3,50.

>V686l6v Oelcklotlvri«. Ziehung am 9. 
November cr. Hauptgewinn M ark 90000. 
Lose ä Mark 3.25. .

V anL i^v r X iieN vnn Lose ä
M ark 1,10.

Die Hauptagentur
O s k a r  Ora.HVSrt, Altstadt. Markt.

s .  k o t t s e i a t  S q l k c h .  1 7

s i » » v d  S I» » 8 8 .1

Dllmell- u. Wlherljaqlletts,
3, 3.75. 4 bis 15 Mk.

Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.
Fertige Herren- und Knabenanzüge

' von 3 Mark bis 45 Mk. rc.
I l'Mhttt, IlbMiiillnttzl, .Inqlibtt'8 Antest"».

lVlänio!, Kv l lo r inkn ole. KLeiderstsffe»
S ie .

< » , r i l1 1 i i v i i V  0  K» p  » V I» V k s t t v o r l v t z s r ,  V n o d « I  ä « 6 v r — L ^ I » i» v I I v
18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 10 P f. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. >

lleuulvntuvNe
16, 18 bis 40 Pf.

I I v « I » 8
18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. ,c. 2,40 bis 7 Mk.

r r i e v i t a l l l « »
2 bis 5 Mk.

L R o k « 1V<>1I!>VMt1<!I> — m « n 8 v n
50 P f.b is1 ,5 0 M . 1,60 bis 4 Mk. ÜV8VH 1,1ü bis 4,50 )1. I bis 3,50 Mk.

I jo l t - I i i I v t l - L e L i ls s v
guter Qualitäten. 1.50 bis 3 Mk.

— ^  V/aaren neueklsr Zonäung bekannt billigsl. -

I l l m v r  ^  X u u n
k H o lzh a n d lu n g  und D am pfsägew erk

— Leunspvech-Anschlnfi 88 — Culmer Chaussee 40 —
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fufibödenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten re. rc.

Z ur Anfertigung von Kuh- und KehUeisten, gehobelten und gespun­
deten Krettern «nd Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur Verfügung.

M a l-U n te r r ic h t
ertheilt

luiis Hell»», Briilkeustr. 16.
N i o n i n o  schwarz, vorz. i. Ton, s.

preiswerth zu verkaufen 
Gerstenstr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechtestr., bei

llleemann.

für KMuiU von Iruii^ueüt!
Z versend. Anweisung nach 18 jähriger 
Ndapprobirter Methode zur sofortigen 
M radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
^V o rw issen  zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie. "V W  Briefen 
sind 50 Pf. in  Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „p r iv a t - änkla lt V iiia
Vkristina bei 8äokingen, Baden"._______

" L» ' G h k a rto ffe ln
zu haben.______ Ilv in riie l» , Keibitfch.

Lin keposiwrium,
unter Glas, zu verkaufen H afstraße 4 8 .  

Daseist m o d tir te s  Z im m e r zu verm.
Ein gebrauchter größerer

WW^Nandwagen^WW
wird zu kaufen gesucht.
______ AI. I 'r c lin «  Reitinstitnt.

Klink Militiirsihürssii.
Fußlappen etc. fü r Kantinenbesitzer 
empfiehlt zu billigsten Preisen 
^  VLSSviRtl»»!, Heiligegeiststr. 12.

Glltgebranllte Maliersteille, 
Hollülld. Psanne«, Biberschlvöllze
offerirt billigst 8 » I«  t t i  Ziegeleibes.

Linon iroeliensn Lagerraum
in der Nahe des Geschäfts sucht sofort zu 
miethen L i-icss  M i l l e r  Q u e llt '.

8 « r l i n « r

von
4. Klobig-Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Breitestraße N r. 4.

L i m i l  « v l l ,
Glasermeister.

Niederlazt -er öabriliate der vereinigten 
rheinischen Spiegel- n. Taselgliishütlen. 

Verkauf zu Origiual - Fabrikpreisen.
Ferner großes Lager in belegtem 

Spiegelglas, Nobgussglas, rarbenglas und 
mattgssoklllkenem rakelgla» sowie

zu allerbilligsten Tagespreisen.
Gulschneidende Glaser-Diam anten.

Werkstatt für

K a u g la fe re i
und lü r  ka ik ixv  IZIelver^la^uu^eu

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

k<un8l-lianä1ung
und fortwährende Ausstelluns von 

gkrshmtkn und ungershintrn Sildern. 
Steter von b le n b e lto n  In

Kunstblättern a ller 4 rt

mit Maschinen und Kreissägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene B ilder wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte B ilder gereinigt.
Großes Lager von

fertigen kiläerrabmen, 8takfeleien, 
Photographie - Ständer», Hanssegen, 

—  gemalten W andtellern rc. —
Beste Quelle zum Einkauf für

Iloelmitk- u. 6tz!«8enIleit8Mcktzia«.
kinil!>.!!, Nnii'sir. 4>r. 4.

enrionsee
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Deppen links.____________

l l a n ä s o l u l l l t z

L o E t r a x e r ,

Vv,Lü t̂- a 2.80 u 8 i>0,1. laa, in iionit.lvn
LrsissQ eill̂ oküki-t. K^l. ttvli.) UrobspLolc. 60 u. 80 kt.

Unlien-Varlea u. I  ranlrkurt ». Ll.

Zu haben bei:

t. vuclimami,
Lonstl.,

Lr!ieIltzN8trst88e 34.

k u k N o u t v
zum Auswaschen und Abfahren von Rund­
holz werden von sofort gesniht.

Ulmor ät Kaun.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei . ^  ^
Tischlermeister IU«»nrL«>,gsStrobandstr. 20.

2  I i s d r i r u g s
können sofort eintreten bei

4. <L0 lll8 r!6 ^ 8ki- Tischlermeister.
Bache l.s möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

Ulslireie üüsmes
zum Accordfugen bei hohem Satz von sofort 
verlangt 0  t-O fSN ik, IÜLll1tzIIlI8ts., 
_____________  Znin.

S v l» > « s r
zum I ie g e lfa h re n

erhalten Beschäftigung bei
0 . k le k v e , Maurermeister,

^ _______Mellienftraße 103.
All ordelltlilljer K u tsch e r

kann sofort antreten
Brombergerftr. 32. l  Tr.

8cliütreli!lSll8-7Hlill>
Am Sonnabend den 13. und 

Montag den 15. cr. abends 8  llv
6 f 0 8 8 S

über Suggestion, Willensbeeinflussung u» 
Einbildungsdirektive, bewußtes und tra 

Haftes Seelenleben von

O -nstav ILennu.
Sensationeller Erfolg Halle, Köln, d re ^  ' 

Magdeburg, Leipzig rc.
Diese hochinteressanten Vorstellung^ 

empfohlen von allerhöchsten Personen, " 
gebenden Autoritäten der Wissenscha" 
den ersten Preßorganen. ^

Herr kvnau experimentirt nur m 
sonen aus dem Publikum.

Bill-is L
Handlung: 1. Platz num. 1 Mk., A  ^  
50 Pf. Abendkaffe: 1. Platz 1 , 2 ^ .  
2. Platz 75 Pf., Schüler halbe Kass^ l L ^

Saks.
Sonnabend den 13. cr. von 7 11h' "

U ^ -  6 r « 8 8 v 8

U V u r s t v s s o »
mit darauffolgendem

T a n z .
_______Eintritt frei.

B o lk s g a r t e u
Heute Sonnabenv: ^

O r e b k k t r i o n - L o n e e ^

Entree frei. . .

Restaurast „Zuw LallöskueG
2um ssla!(i-L88en „z

heute Sonnabend abend ladet s 
ergebenst ein

^ßllteii krästigkll MittagslA^
in und außer dem Hause von 50 4"' 
verabfolgt «t.

8 e l i8 n l in e « l4 t ,  Bäckerstr^O ^

8«»nab«iitl <!. 13. er. von 6 lllr »b'ls

kckcktz k lilk l.
L .  L l v i u v r -  Seglerstr^ -^  

Jeden Sonnab^^
ab:von b uyr 1

^  s rW E ,M
ullö Leberwürstchen j.

bei O . L » in » i in ,  Schille^ ! ^  
Junge Damen

erhaltn: gründlichen Unterricht in des 
Damenschneiderei bei F rau /t. Ussp, ^  
Schloßftr. 14, vis-a-vm dem S ä M e ^ Ä  

Auf Wunsch auch Pension^- - ^

Mädchen,
in der Damenschneiderei geübt, finde" ^  i. 
Beschäftigung O a p p e c n ik u s s tc ^ > j j .  
E in  m öbl. Z im . zu v. TuchmacheE ^  
1 sep. ge l. m o b l. Z im m .
^ u. UferdestaU 5. v.  ̂ "

Ein Laden, S L 'L L S
1. A p ril 1895 zu verm. S e , l - r f t r5?-<t.
I —Lm .Zim .r.v.K lotterftrE L̂

1. Etage,
bestehend aus 6 Zimmer und Zubeh'j, od' 
S ta ll und Remise, ist vom 1. 12 -^
1. 1. 94 zu vermiethen. M e llie^n tt^ ^s . 
G. m. Pt.-Z., m. a. 0. B., z. v. T u c k m a ^ ^

Täglicher Kalender^

1894.
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Hierzu

Druck und Verlag von C. D o rn b ro rv s k i in Thorn.



Beilage zu Nr. 240 der „Thoruer Presse".

Tagebücher.
Kilt, "'Ehr als hundert Jahre ist es her, daß in den ge­

lten  Ständen die Führung von Tagebüchern allgemein S itte  
.  Mcht bloß Mädchen und Frauen, auch Jünglinge und 

»entlich gereifte M änner fanden Muße zu ständigen Auszeich- 
über ih r Leben und Treiben, ihre Erfahrungen und Be- 

y. ?'»ngen. D ie Sittengeschichte und die Litteraturgeschichte 
b,st°»»kt solchen, ursprünglich keineswegs fü r die Oeffentlichkeit 
E^"»>uten Niederschriften einige treffliche Werke, freilich auch 
kan "E» die besser „vo r Druck bewahrt" geblieben wären. Ve­
lins viel bespöttelt ist es auch, daß jene Herzensergießungcn 
x, 1"er Vorfahren zuweilen in eitle Selbstbespiegelung oder 
2?»uche Grübelei ausarteten. Dürfen w ir denn aber einen 
i>/»»ch verwerfen, weil er zum Mißbrauch werden kann? Nun, 
. der Gegenwart scheinen Tagebücher dieser A rt fast ganz ver 
^ » " d e n  und keine Aussicht zu sein, daß sie durch Mahnungen 
Unk erweckt werden könnten. An ihrer statt w ird  jetzt hier

da ein bloßes „Merkbuch" geführt, in welchem nur Tag 
Tag m it wenigen Zeilen die Zeitverwendung zu Papier ge­

ig. , ^ ird . Pflegen sorgsanie Leute, der Konus putor kainilias, 
- brave Hausfrau ihre Geldausgaben auszuschreiben, wie viel

w ird. Pflegen sorgsanie Leute, der Konus pator kamilias, 
>ve rr. ""E Hausfrau ihre Geldausgaben auszuschreiben, wie viel 
^ tthvoller erscheint es da doch, auch die einzelnen Posten der 

"ausgaben zu buchen, um prüfende Rückschau halten und dem 
Unk^E" oder Uedermorgen zuweifen zu können, was das Gestern 

Vorgestern versäumte. M ehr oder minder sind w ir doch 
^  leichtsinnige Haushälter der Zeit, dieses edelsten unsrer 
L^ch.kn G üter, vergeuden Tag fü r Tag Stunden in Lesereien, 

Meibercien, Plaudereien, die hinterher als Tändeleien erkannt 
'  .tn, eine Sclbstbevormundung wäre also sehr nothwendig, 

"^eit ist GeH« lautet ein altes Sprüchlein. Ze it ist aber auch 
'»st, ist Selbsterkenntniß, ist geistige, sittliche Entwickelung, soll 

- sein, unterlassene Aufsicht kann nicht ohne Einbuße fü r das 
I.»ere und äußere Leben bleiben. Gewöhnen w ir uns, keinen 

og ohne eine Zeile zu lassen, so sammelt sich allgemach fü r die 
S7 »ze Reihe unsrer Erlebnisse ein Katalog an, dessen nackte, fü r 

anderen sprach- und werthlose W örter und Z iffern dem 
chreiber, Erinnerungen durch Assoziativ» wachrufend, Ver­

legenheit zur Gegenwart machen, zur Selbstbiographie werden 
l "»en. E in solcher Katalog vermöchte m ith in im  Treisenalter 
iV^tende und wärmende S trahlen der Jugendsonne heraufzube- 
»Mören, ohne Hypnose.

Ein Merkbuch oder Merkzettel wenigstens fü r die Reise an- 
D?bn, ist schon in der zuerst 1869 Pseudonym erschienenen 

»otejseschule" von A rth u r M ichelis (jetzt 4. A u fl. Leipzig, Verlag 
"» H. Haessel 1889) m it folgenden W orten empfohlen morden: 

«. »Nicht als Krücke, sondern als rechten Wanderstab und 
ttttze fü r jedes Gedächtniß ist die A rt von kurzen Aufzeichnungen

Sonnabend den 13. Oktober 1894.

zu rühmen, die nicht auf Ausarbeitungen ausgeht, sondern sich 
m it W örtern, Z iffern, Sätzen im D rahtstil begnügt, aber keinen 
Tag ohne Zeile läßt . . .  Je stärker unfer Gedächtniß und unsre 
E inbildungskraft, je aufmerksamer unser Äuge ist, um so mehr 
Nutzen und Freude haben w ir von solchen Schreibereien, je 
kärglicher w ir in der Beziehung begabt sind, um so mehr be­
dürfen w ir ihrer. S ie dienen als Grundlage fü r Briese, E r­
zählungen, Ausarbeitungen, oder um an ihrer Hand nach Jahren 
im Geiste die Reise (also auch die Lebensreise) wieder machey 
zu können, wobei noch der Gewinn ist, daß in der Erinnerung 
Schönes hervor. Häßliches und Gleichgültiges zurück tr it t .  Es 
ist damit gar seltsam. Gemälde dunkeln nach im Lause der 
Jahre, oder verblassen, anders verhält es sich m it B ildern, die 
unser Gedächtniß aufbewahrt. Dieser treue, pedantische Diener 
hat eine Schwester, ein flinkes, schmuckes D ing , nur etwas leicht­
fe rtig : —  die Phantasie. E r, der gewissenhafte Kustos, sorgt, 
daß das anvertraute G ut keinen Schaden leidet und stäubt es 
täglich behutsam ab, sie jedoch hantirt hinter seinem Rücken m it 
den Sachen in geheimnißvoller Weise."

sLiterarischcs.
( K o l l e k t i o n  H a r t l e b e n . )  Vierzehntägig w ird ein 

Band ausgegeben: P re is des Bandes eleg. geb. 40 K r. — 75 P f. 
— 1 F r. Pränumeration fü r ein Ja h r (26 Bände) 10 fl. — 
l9  Mk. — 25 F r. (A. Hartlcben's Verlag, W ien.) Der zweite 
Jahrgang ist komplet erschienen. —  I n  allen Bänden der be­
liebten „Kollektion Hartleben" finden w ir hervorragende Roman­
schriftsteller ersten Ranges aller Nationen in ihren gelungensten 
Schöpfungen vereinigt. Gute Lektüre, wie diese, hübsch ausge­
stattet, fü r weniges Geld erhältlich, ist eine wahre W ohlthat fü r 
jedes noch so bescheidene Haus. —  Die „Kollektion Hartleben" 
eignet sich auch vorzüglich als Begleiter in die Sommerfrischen. 
D ie herrliche N atu r sieht sich doppelt so schön an, wenn man 
ein gutes Buch bei sich hat. — D er In h a lt  des nun beginnenden 
dritten Jahrganges der „Kollektion Hartleben" umfaßt folgende 
Werke: Bd. I . — I I I .  Collins, W ilkie, D ie neue Magdalena. —  
IV .— V. Boisgobey, Fortune, D ie S tim m e des B lutes. —  V I. 
J u liu s  von der Traun, Goldschmiedkinder. —  V I I .— V I I I .  Reyd, 
Cap. Mayne, D ie Scalpjäger. —  IX . Vogel vom Spielberg, 
Fühlende Seelen. —  X .— X I. Schlögl F riedr., Wiener B lu t. —  
X I I . —X IV . Enault Louis, D ie Geschichte einer F rau. —  X V . 
Lermontoff, Michael, Der Held unserer Zeit. —  X V I. Feuillet, 
Octave. Der Roman eines armen jungen M annes. —  X V II .  
bis X V I I I .  Schlögl, Friedr., Wiener Lu ft. —  X IX .— X X I. 
S m ith , H am lyn, E in Londoner Geheimniß. —  X X I I .— X X IV . 
Foudras, M a rqu is . D ie Nacht der Rächer. —  X X V . - X X V I .  
Schlögl, Friedr., Wienerisches. —  Der erste und zweite J a h r­

gang der „Kollektion Hartleben" sind noch (jeder in 26 Bänden) 
beliebig zu haben.

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h w a r z e r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e r )  

dürfte wohl das neueste Im port-P rodukt aus unseren Kolonien 
sein. Beim 4. Feldartillerie-Regiment in Fricdrichstadt-Magde- 
burg ist dieser Tage ein sehr intelligenter und hübscher Neger­
jüng ling bet der Untersuchung einzustellender E in jährig  - F re i­
w illiger als diensttauglich befunden und auch schon als E in ­
jähriger eingekleidet worden. E r spricht sehr gut deutsch und 
brachte einen eigenen Burschen mit.

( E i n  G e i z h a l s . )  V or einigen Tagen wurde in Barce­
lona in seiner ärmlichen Wohnung Don Feliciano Brugado todt 
aufgefunden. D ie Nachbarn hatten ihn seit mehrere» Lagen 
nicht gesehen und davon der Polizei M itthe ilung gemacht, 
worauf, nach dortiger GesetzcSvorschrift, in Gegenwart des 
Untersuchungsrichters die Wohnung geöffnet wurde. D er Ver­
storbene hatte stets sehr kärglich gelebt und seine Lebensmittel 
immer selbst eingekauft, wobei es regelmäßig zwischen ihm und 
den Händlern zu einem Stre ite kam, entweder wegen angeblich 
zu hoher Preise oder wegen zu geringen Gewichtes. I n  zwei 
alten im Zim mer befindlichen Kommoden befanden sich Aktien 
von Eisenbahnen und der Staatsbank, sowie Schuldscheine und 
andere Werthpapiere im Betrage von zehn M illionen Pesetas 
(über 8 M illionen M ark), außerdem ei» Guthaben bei einer 
Bank in Höhe von 90 000 Pesetas. Der M ann war bei Leb­
zeiten als Geizhals bekannt, Licht z. B . brannte er nie, und 
sein Abendessen pflegte er regelmäßig beim Scheine der Straßen­
laterne vor seiner Hausthür einzunehmen.

( B e d e u t e n d e  N a c h l a s s e n s c h a f t )  D ie kürzlich 
verstorbene M rs . Lync-Stephens (die ihrer Ze it berühmte Ballet­
tänzerin Paultne Duvernay) hat, wie man aus London 
schreibt, ein Vermögen von 14 M illionen Mark hinterlassen. 
I n  ihrem Testamente hat sie wohlthätigen Stiftungen eine 
Summe von 480 000 Mk. vermacht. Die beiden römisch- 
katholischen Bischöfe von Southwark (London) und Nordthampton 
erhielten jeder 100000 Mk.

( V o n  d e r  R u s s a l k a . )  Aus Petersburg w ird gemeldet: 
D ie Nachforschungen nach der „Russalka", die sich bisher als 
völlig ergebnißlos erwiesen haben, find von der Regierung zeit­
weise eingestellt worden. I m  Früh ling sollen dieselben bestimmt 
wieder aufgenommen werden.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in  Thorn.
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Wasserleitung.
Am 15. Gktober und an den folgenden 

Tagen werden zwecks Erhebung des Wasser- 
Zinses die in die Hansleiiungen eingebauten 
Wassermesser bezüglich ihres Standes kon- 
trolirt werden. Die Grundstückseigenthümer 
werden in ihren: eigenen Interesse ersucht, 
sich von der Richtigkeit der betreffenden 
Notirung zu überzeugen, sowie als Belag 
von dem beauftragten Beamten einen Ab­
schnitt mit Angabe des Standes des Wasser­
messers in Empfang nehmen und bis zur 
ersten Erhebung des Wasserzinses aufbe­
wahren zu wollen.

Sollten hierbei Zweifel entstehen, so sind 
solche binnen drei Tagen beim Bauamt II 
anzuzeigen.

Finden innerhalb dieses Zeitraumes Ein­
wendungen gegen diese erste Notirung nicht 
statt, so gilt dieselbe als richtig und wird 
der ersten Berechnung des Wasserzinses nach 
drei Monaten (vergl. Statut und Tarif) zu 
Grunde gelegt.

Thon: den 6. Gktober I89H.
____  Der Magistrat.

möbl. Zim.» Kad.» Harsche,»gel., 
part. zu vrrm. vulmei-stn. ll.

Standesamt Mocker.
Von: 4. bis 10. Oktober cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Maurer Rudolf Schlee, S. 2. Arbeiter 

Jacob Dundalski, S. 5. Arbeiter Heinrich 
Lbel, S. Arbeiter Anton Benebeck, S. 
5. Arbeiter Bernhard Wanatowski, S. 6. 
Arbeiter Paul Banaszkewicz-Kol. Weißhof, 
S. 7. Maschinenputzer Ferd. wuttke, T. 6. 
Unehel. S. 9. Schneidermeister Friedrich 
Stahnke, S. 10. Eigenthümer Matth. Jasch- 
kowski, S. N. Schmied Michael Leglewski,
S. 12. Eigenthümer Gustav Mielke, U.. 13. 
Schneidermeister August Blaumann, T. 1H. 
Proviant-Amts-Ass. Caspar Hill, T. 15. 
Zimmern:. Johann Tomaszewski, S. 16. 
Arbeiter Franz Licznerski-Schönwalde, S. 
17. Maurer Hermann Bohnke, S. 18. Unehel.
T. 19. Eigenthümer Franz Majewski, S. 
20. Arbeiter ^tanislaus Trawicki, S. 21. 
Arbeiter Valentin Analowski, S.

d. als gestorben:
1. Unehel. T. todtgeboren. 2. Martha 

Kwasniewska, 5 I .  3. Marianna Prilinska, 
78 I .  Hedwig Kliewer-Neu-Weißhof, 9 
I .  5. Maria Drzewiecka, 85 I .  6. Gtto 
Stahnke, 11 T. 7. Boleslawa Szypanska- 
Kol. Weißhof, IV« I -

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Viktor Slowik und Wittwe 

Marianna Kowalska, beide in Mocker. 2. 
Arbeiter Richard Lietz-Mocker und Anna 
Strzele'cka-Thorn.

cl. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Rudolf Kaiser mit Martha 

Fritz, beide in Mocker. 2. Zimmermann 
Franz Wisniewski mit Adeline Brunk, beide 
in Mocker.

Bekanntmachung.
Nach Z 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 2H. Jun i I891 sind von dem Jahreseinkom­
men unter anderem auch in Abzug zu 
bringen:

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen­
den Schulden-Zinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (ver- 
trag, Verschreibung, letztwillige Ver­
fügung) beruhenden Lasten, z. B. 
Altentheile,

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Person gesetz- oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zur Kranken-, 
Unfall-, Alters- und Invaliden - Ver­
sicherung-, Wittwen-, Waisen- und Pen­
sionskassen,

4. Versicherungsprämien, welche für Ver­
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag 
von 600 Mark nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der Waaren- 
vorräthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs­
Anweisung vom 5. August 1691 zum ober: 
angeführten Gesetze nur diejenigen Schul- 
denzinfen pp. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer­
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinsen, Lasten, 
Kassenbeiträge, Lebensversicherungsprämien 
u. s. w., deren Abzug beansprucht wird, in 
der Zeit vom lV. bis einschließlich 3l. 
Oktober d. J s . nachmittags von q—5 Uhr 
in unserer Kämmerei-Nebenkasse unter Vor­
legung der betreffenden Beläge iZins-, Bei­
trags-, prämienquittungen, Policen pp.) an­
zumelden.

Thorn den 5. Gktober 1694.
Der Magistrat.______

W a s se r le itu n g .
Die Hauseigenthümer werden hierdurch 

ersucht, die in den Kellern befindlichen 
Schächte für den Wassermesser und die 
Revisionsklappe mit einer Abdeckung zu 
versehen, sowie dieselben jederzeit leicht 
zugänglich zu halten. Letzteres ist für die 
Revision der Wassermesser und für eine 
eventuelle Absperrung der Hausleitung im 
Falle des Schadhaftwerdens derselben durch­
aus erforderlich. Ls liegt daher im eigensten 
Interesse der Hauseigenthümer, die Abdeck- 
platte der Schächte sowie den Zugang zu 
ihr frei zu halten.

Thorn den 10. Gktober I69H.
______Der Magistrat. _____
(L in  möbl. Zimmer n. Kabinet vom K
^  Oktober zu verm. Culmerstr. 15, 1.

Hierdurch allen Militär- und Zivilmusikern von Thorn und Umgegend die ergebene 
1. Oktober ab in Thorn Brückenstrahe Nr. 22 alsMittheilung, daß ick mich vom

» I N I , - i i .  W r - i l i i i i M - '
niedergelassen habe. Mein Bestreben ist stets, alle mir übertragenen Aufträge prompt 
und billig auszuführen.

Reparaturen sämmtlicher Instrumente werden in eigener Werkstatt sauber und 
billigst ausgeführt.

Echt italienische und deutsche Saiten sowie Bestandtheile aller Instrumente halte 
ich stets auf Lager zu billigsten Preisen.

f .  l l .  K oeam , Nuslk-Znstrnmentknmacher,
K rückenstraße 2S .

Den Empfang

Pariser Modellhüte
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige eraebenst an. Empfehle 
Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmackvoller Ausführung zu billigsten 
Preisen.

öilinna lVIaok d la o b llg . liiiL  l lc k M ),
Altstiidtischrr Markt 12.

Xur struire 6sel<1x«p inn«! Pinie.seilen46/»^ solor-t Lalilbar!
90 000 ^  90 000 
40 000 40 000
10 000 ^  10 000 

7 300 ^  7 300
2 k 5000 -- 10000  
4 L 3 000 ^  12 000 
8 L 2000 ^  16000

>1. 8. V. U. 8.

A . M M i '  i M I M t z m
2iekung am 9. November 1894.

Haupttreffer
M . s o o o o

Original-l.086 a 3 lVlark,
amtliebe In8te und korto 30 kf. (eiusedrsidau 20 Bf. extra) vergeudet bei so­
fortiger kestellung A6A6U Raeliualnue, kostau^veiguuA oder Briefmarken das 
Laukdaug:

I L v b .  V I » .  L o k r ü a s r  III l M M l l .
L  8c k n e i l l e m ü k ! e r  L e l d i o l t e r i e  L

HauptKsvlnn lOO OVV Rl»rk. I.os6 L S U»rlr.
rietiung am 13. uns 14. veremder 1894.

Frischei« Salirrkuhl
(selbst eingemacht),

saure Gurke«, ff. K o c h e r d s e n
offerirt

Lipprrn, Heiligegeiststr. 19.
2 2 1 u i E r '  1. L ta tze -

möbl. auch unmöbl., sofort zu vermiethen
Elisabethstraße 6.

Kämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H .  L v e l u » » ,  Böttcherm eister 
im Museum (Keller). 

M a u rrre tr rre r  stets v o r rä th ig .
I k i n  K Iv L N v r  I^SÜHIL

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
w Äolke, Coppernikusftr. 22.

ur mu

Hkrrkn-U»terklkider
in W olle, kaum ^ollo , IVIaooo^

u. 8x8temkiok. Dr. tiezer. ^

^ t z u I l M t z U
iu Cravatten u. Regenschirme«^

empfiehlt

L a r l  I V la llo n , I k o r n ,  ^
Altstadt. Markt Ur. 83.

H v r c k v l t .
Kupfer-Schablone«

s s r ' L " ' . -  Z
»X» »X» düng von M onogr«»«"'

empfiehlt
. . . . . . . . . .  ^ Id srl Sekultt.

f e i n e s  f u l t e r m e b l ,  
IV e ir e n k ie ie ,

k ü b -  unli te in k u o lik n ,
Hafer, Keeste, llebeen.

« M -  Billigste Preise. -DW
n. Satlan, kulmerstr. 18.

H o l 2 v v r k s , u r
Im  Weißhofer Walde (unmittelbar aw 

Pionierübungs-Platz) werden täglich dUM 
den Förster ssriese Kiefern-Kloben 1» ^ 
2. Kl., Knüppel, Stubben u. Strauß 
preiswerth verkauft.
1 eleg. möbl. Zim. n. Kab. und ein f- 
4  kl. sreundl. möbl. Zim. sind mit auch
ohne Beköstigung vom 15. d. M. zu verirr-

Bäckerftraße 11 pt.
1 WohNUNg, g eh e n d  aus W-

Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelassen sofort billig 
vermiethen Lreitostragse 21, 2

W W ^ Line W oknung "W W
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör iM 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Wohü- 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

kudolf krokm.

E .ine neu renov. Mohnung> 2 Tr. nach 
vorn, ist von sogleich zu vermiethen.

Heiligegeiftstratze tS.
Druck imd Verlaa vom C. Dombrow-Ii in Thorn.

!


